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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 
Beſtellungen 


gebmen alle P. des 
In- und Auslandes an. 


Wegen des Bußtages 


Amtſiches. 


Berlin Pin Mai. Se. K. H. der Prinz- Regent haben, im Namen Sr. 


Ma des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kantor und Geſanglehrer, 
ae Siegert 1 Beelen Len Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo 


envorſteher Lange zu Trebiſch im Kreiſe Birnbaum, und dem 
rt chullehrer Wiehl zu Poppelsdorf bei Bonn das Allgemeine 
renzeichen zu verleihen; den bisherigen Geſandten am königl. württembergi⸗ 
ger Wirk! Geh. Legationsrath v. Balan, au Stelle des 7 anderwei⸗ 
figen Dienſtfunktionen abberufenen Kammerherrn, Grafen v. Oriolla, zum 
> mn Geſandten und bevollmächtigen Miniſter am königl. däniſchen 
Hofe, und den früheren Geſandten in Kaſſel, Kammerherrn v. d. Schulen; 
Ni Priemern, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minifter in Stuttgart zu ernennen; jo wie dem Badearzt Dr. Preiß zu Karls⸗ 
dad im Köni ich Böhmen den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; fer⸗ 
ner dem Direktor der Provinzial ⸗Kunſtſchule in Danzig, Profeſſor Schultz, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Württemberg Majeſtät 
{hm verliehenen Rit es des Friedrichs⸗Ordens zu ertheilen. 
Der Kreis⸗Thierarzt Trudrung zu Lyck, im Regierungsbezirk Gumbin⸗ 
Dan iſt in 2 d Eigenſchaft in den Kreis Carthaus, des Regierungsbezirks 


N worden. 7 
ne Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 


don Stettin in Potsdam eingetroffen. N 

age gen der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen iſt nach Mei- 
en abgereiſt. l 
Ab tft: Se. lenz der herzoglich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſche 

Bine Gehl Noth ib Staaten ſter v. Ekener, nach Sonderd- 
en. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Bern, Sonntag, 15. Mai, Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze machten die 
Oeſtreicher von Bobbio aus Rekognoszirungen gegen den rech⸗ 
ten Flügel der ſardiniſchen Armee. Die Alliirten waren zum 
n gegen Vercelli 1 , ee 
enis gi ü anzöſiſche Kavallerie und Artillerie. 
2 anngenfer ende er we 
Wien, Montag, 16. Mai, Vormittags. Der „Wan⸗ 
derer“ hat ein Telegramm aus Trieſt von geſtern Abend 6 
r erhalten, nach welchem daſelbſt ein engliſcher Dampfer 
angekommen ſei, der die Nachricht gebracht habe, daß er bei 
dem Eingange in das Adriatiſche Meer auf der Höhe von 
Aplona dreien franzöſiſchen Dreimaſtern begegnet und von 
ihnen viſitirt worden ſei. Derſelbe engliſche Dampfer habe 
auch, nach dem Telegramm des „Wanderer“, mitgetheilt, daß 
mehrere öſtreichiſche Handelsſchiffe von jenen Dreimaſtern ge- 
nommen worden ſeien. N 
Paris, Montag, 16. Mai, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet aus Aleſſandria vom 15. d., daß der 
Kaiſer, der ſich des beſten Wohlſeins erfreue, noch immer da⸗ 
ſelbſt ſein Hauptquartier habe. Der Prinz Napoleon iſt 
in Genua geblieben, um fein Korps, weſches von Afrika aus 
vervollſtändigt werden ſoll, zu organifiren, Man glaubt, die⸗ 
ſes Korps, deſſen Beſtimmung noch unbekannt iſt, werde im 
Stande ſein, in acht Tagen ins Feld zu rücken. 
(Eingegangen 17. Mai, 7 Uhr Morgens.) 
paris, Dienſtag, 17. Mai. Der heutige „Moniteur“ berich- 
tet aus Aleffandria von 16, Morgens: Seit zwei Lagen rg 
wet ts amaufhörlic. Indeß haben trotz des Flechten Wetters die 
Truppen dit Stellungen, welche der Kaiſer ihnen angemiefen, ein- 
genommen. Pas Hauptquartier Lonis Mapoleons befindet ſich fort- 
während noch in Aleſſandria. 


Aufgegeben in Berlin den 17. Mai 10 Uhr 13 Minuten Vormittags. 
eat in Poſen den 17. Mai 10 KH 34 Minuten Vormittags, 


Deutidbland. hide 

Beraten. AD Berlin, 16. Mai. [Der Rüdtri 
des Grafen Buol; Bundesunterhandlungen; Ab- 
ſicht des Fürſten von Hohenzollern.] In Ermangelung 
idender Nachrichten vom Kriegsſch Inge darf man wohl 
den erwechſel in Wien als das wichtigſte Ereigniß des Tages 
bezeichnen. Dunkle Gerüchte über eine be Kran er Verände⸗ 
ichen Kabinet waren ſchon ſeit mehreren Tagen in 
de am Sonnabend erhielten ſie eine genauere Beſtätigung. 
die Veranlaſſung und die Tragweite des Borganges iſt man 
. noch im Unllaren Da es allgemein bekannt iſt, daß 
Graf Buol der leitende Geiſt der öſtreichiſchen Politik im orienta⸗ 
liſchen Kriege und von da ab der Gegenſtand heftigſter Anfeindung 
von Seiten Rußlands war, ſo lag es auf der Hand, den tt 
dieſes Staatsmannes als ein den ünſchen des Petersburger Hofes 
ante Zu eſtändniß in deuten, als ein Unterpfand freundſchaft⸗ 
icherer Beziehungen zwichen Oeſtreich und Rußland. Andrerſeits 
atte man erfahren daß Graf Buol gerade in jüngfter Zeit durch 
eine Vorliebe für die Friedenspolitit mit der militärischen Umge- 
des Kaiſers von Oeſtreich in Konflikt gekommen und dem Un⸗ 
mutß derſelben beſonders deshalb verfallen war, weil er durchAnnahme 
des letzten britiſchen Vermittelungsvorſchlags nach Erlaß des Ulti⸗ 


dem ungeſäumten und dann vielleicht erfolgreichen Bor- 


rücken der öſtreichiſchen Truppen in Italien ein ſehr unzeilgemäßes 
Hemmniß — Der Groll über das Spblingen jenes letz⸗ 


Dienſtag den 17. Mai 1859. 


— — — — 


ten gene wird daher vielfach als eine Veranlaſſung zu dem 
Falle des Grafen Buol angegeben, — Am Bundestage hat leider 
der vorzeitige Eifer der allzu hitzigen Freunde Oeſtreichs ſchon zu 


erſcheint die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Donnerſtag Nachmittag 


einem Zerwürfniß geführt, deſſen Ausgleichung hoffentlich der be⸗ 


ſonnenen Politik Preußens gelingen wird. Während der Vorſchlag 
auf vollſtändige Armirung der Waden allſeitige Zuſtim⸗ 
mung fand, nahm Hannover durch den Vorſchlag wegen Aufſtellung 
eines Obſervationsheeres am Rhein und Ernennung eines Bundes⸗ 


gerecht Deutſchland ohne Weiteres in den Krieg mit Frankreich ver⸗ 
wickeln mußte. Preußen konnte, ohne ſeine eye Würde zu gefähr⸗ 
den und die Sicherheit Deutſchlands ohne Noth Preis zu geben, 
dieſen Antrag ni 


t 
ten, daß General Killtien in Wien die Grundlage eines Einver⸗ 
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. Iuferate 

(14 Sgr. für die fünfgefpa!- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäß 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Retzow, Lentulus, Gaudy u. ſ. w. Schon im bayriſchen Erbfolgekrieg zeigte 
ſich indeß die Nothwendigkeit eines beſondern wirklichen Generalſtabes. Friedrich 
Wilhelm II. nahm dann eine Trennung des Generalſtabes von der Suite vor 
und errichtete zunächſt einen Quartiermeiſterſtab unter dem ſpäter auf dem 
Felde der Ehre gefallenen General v. Pfau, während der bekannte Oberit 
v. Maſſenbach mit Erweiterung deſſelben beauftragt wurde. Als im Jahre 1808 
das Kriegsminiſterium errichtet wurde, bildete der Generalſtab die erſte Section 


deſſelben für alle Geſchäfte, die ſich auf die Dienſtverhältniſſe der Truppen be⸗ 


vatior um R errichtet. 
Feldherrn einſeitig die Initiative zu einer Maaßnahme, welche fol⸗ 


ziehen. Später wurde ein großer Generalſtab und einer bei jedem Armeekorps 
ine Kabinetsordre vom 11. Nov. 1824 brachte neue Beſtimmungen 
über die etatsmäßigen Stellen. Von dem Generalſtabe reſſortiren das trigono- 
metriſche und topographiſche Inſtitut als Hülfs⸗, Lehr: und Erleichterungsinſti⸗ 
tute; eben ſo ſind von ihm die königl. Plankammer und das lithographiſche In⸗ 
ſtitut abhängig. Das 1790 errichtete Korps der Ingenieur⸗Geographen wurde 


zwar 1799 wieder aufgehoben, 1813 aber von Neuem ins Leben gerufen, und es 


ewähren laſſen. Man darf noch immer erwar⸗ 


ſtändniſſes zwiſchen beiden deutſchen Großmächten legen wird, wel⸗ 


ches allein einer ernſten Spaltung des Bundes vorbeugen kann. 
Die Aufgabe des Generals Williſen ſoll übrigens durch vertrauliche 
Miſſionen an die kleineren deutſchen Höfe unterſtützt werden. — 
Wenn die Ereigniſſe eine kriegeriſche Wendung nehmen ſollten, dann 
würde auch ur Miniſterium inſofern eine Umgeſtaltung Bi He 
als der Fürſt von Hohenzollern entſchloſſen ift, perfönlich das Kom⸗ 
mando des rheiniſchen Armeekorps zu übernehmen. 


(Berlin, 16. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes. 
Von unſeren Majeſtäten iſt jo eben aus Dresden die Nachricht 
hier eingegangen, daß ‚fie von der Reiſe angegriffen, auf den 
Wunſch des Königs von Sachſen einige Tage am ſächſiſchen Hofe 
zum Beſuch verweilen werden. Bis jetzt erwartet man die Ankunft 
der allerhöchſten Perſonen noch immer am Mittwoch Abend 8 Uhr. 
Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vormittag mit dem Fürſten von 
Hohenzollern, den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz, und 
ließ ſich darauf von den Geheimräthen Coſtenoble und Illaire Vor⸗ 
träge halten. Darauf empfing Hoͤchſtderſelbe den Beſuch des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl, der geſtern Nachmittag von Stettin hier einge⸗ 
troffen iſt. Um 5 Uhr war Tafel beim Prinz⸗Regenten, an welcher 
der Fürſt von Hohenzollern, die Miniſter v. Auerswald und v. 
Schleinitz und andere Perſonen von Diſtinktion Theil nahmen. 
Abends erſchienen die hohen Herrſchaften in der Oper. Morgen 
feiert der königliche Hof das Geburtsfeſt der Frau Prinzeſſin Fried⸗ 
rich von Heſſen⸗Kaſſel. Die Tafel findet bei der Frau Prinzeſſin 
Karl ſtatt. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm begab ſich heute 
Mittag mit ihrem kleinen Sohne in den Garten der Frau Fürſtin 
von Liegnitz und ließ ſich daſelbſt, umgeben von ihrem Hofſtaate, 
mit dem Kinde von L. Haaſe ce an e Das Bild hatte den 
vollen Beifall der Frau Prinzeſſin, und erg ſie dem Künſtler, 
dies öffentlich auszuſprechen. — Heute Mittag kam hier ein Extra⸗ 
zug an, der 330 Ctr. Silberbarren geladen hatte, die von dem 
Bankhauſe Rothſchild zu Brüſſel an den hieſigen Bankier Bleich⸗ 
röder geſchickt worden waren und auch von dieſem auf dem hieſigen 
Bahnhofe in Empfang genommen wurden. Eine Wagenladung, 
die ein Gewicht non 110 Ctr. er ift im Braunſchweigſchen, und 
zwar auf dem Stationsorte Lehrte, zurückgeblieben. — Der Adju⸗ 
tant des Prinz⸗Regenten, General v. Alvensleben, wird von Dres⸗ 
den nicht ſogleich wieder hierher zurückkehren. Wie ich heute er⸗ 
fahren, führt ihn ſeine Miſſion auch nach Mü we und an mehrere 
andere deutſche Höfe. — Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, der vor einigen Tagen hier durch nach Altenburg reiſte, iſt dort 
mit ſeiner Gemahlin und ſeiner Mutter, die aus der Schweiz an⸗ 
gekommen waren, zuſammen etroffen. Die hohen Perſonen wollen 
einige Tage am herzoglichen Hofe verweilen und dann die Rückreiſe 
nach Schwerin fortſetzen. — Wir leben hier in der größten Span⸗ 
nung, da uns alle Nachrichten vom Kriegsſchauplatze fehlen. Ge⸗ 
rüchte gehen hier genug, und namentlich werden dieſe von Reiſen⸗ 
den verbreitet. Heut erzählte man ſich von einem blutigen Siege 
der Oeſtreicher. (2) 
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blieben nach dem Frieden noch einige jeiner Mitglieder in Thätigkeit. — Graf 
Gyulai hat ſein Hauptquartier von Lomello nach dem zwei Poſten nördlicher, 
gegen Vercelli hin, in einer ſchönen Ebene liegenden Morkara verlegt les ſoll ſich 
egt ſchon in Vercelli ſelbſt befinden; d. Red.); fo ift dies als eine vollſtändige 
Beſtätigung der Konzentrirung der über Vercelli hinaus vorgeſchobenen Trup- 
pen zum Anſchluß an das Gros der Armee zu betrachten. Uebrigens iſt Lomello 
ein armſeliger Flecken, Mortara aber eine ganz anſehnliche Stadt. Da Caſale 
und 2 von ſtarken franzöſiſchen Abtheilungen beſetzt find, jo war Lomello, 
das von beiden genannten Plätzen nur zwei italieniſche Poſten entfernt iſt, kein 
paſſender Ort. Der im Hauptquartier anweſende preußiſche Major v. Redern 
ſtand bei den Gardedragonern und wurde nach Abberufung des Majors v. Ka ⸗ 
meke, der königl. Geſandtſchaft in Wien für die mifttärikhen Angelegenheiten 
attachirt. — Die militäriſchen Miſſionen find jetzt an der Tagesordnung. In 
dieſem Augenblicke find, zur näheren Verſtändigung über gemeinſchaftliche An- 
ordnungen diesſeitige Stabsoffiziere in Wien, Dresden und Hannover, und 
zwei andere Sendungen werden bald folgen. Ueberall große Rüftungen und 
überall Neutralitätsverſicherungen. Geftern war übrigens in einem hohen hie⸗ 
figen Kreife die Nachricht verbreitet, daß das 4. franzöſiſche, anfänglich nach 
Italien beſtimmte Armeekorps nach in Paris eingegangenen Depeſchen aus 
Deutſchland andere Befehle und wahrſcheinlich auch eine andere Beſtimmung 
erhalten habe. In dieſem Falle würde nicht der Hero von Malakoff, ſondern 
der ältere Marſchall Graf Caſtellane den Oberbefehl über die Armee im öftli- 
chen Frankreich erhalten. { 

— [Graf Dohna⸗Mallmiß f.] Das Mitglied des Her⸗ 
renhauſes Graf zu Dohna ⸗Mallmitz tft am 12. d. M. zu Mallmitz 
bei Sprottau verſtorben. f 

— [Das ſtehende Heer in Preußen! beſteht nach den Angaben in 
dem Handbuch der preußiſchen Statiſtik vom Geh. Rath Dieterici aus 211,731 
Perſonen. Davon ſtanden als N Frankfurt a. M., Mainz und Luxem 
burg 12,029 Mann, in Preußen 26,636 Mann, in Poſen 14,121 Mann, in 
Pommern 14,615 Mann, in Brandenburg 43,886 Mann, in Schleſien 31,798 
Mann, in 7 24,913 Mann, in der Ae n (mit 98 Mann in Hoben- 
zollern) 34,455 Mann, in Weſtfalen 9278 Mann. Unter der obigen Geſammt⸗ 
ahl befinden ſich die Familienglieder, aungchörigen und Dienftboten mit 46,194 
Personen. Es bleibt alſo für das aktive Militär die Summe von 165,537.— 
Bei der dreijährigen Dienstzeit bildet ſich der angegebene Geſammtbetrag aus 
drei Altersklaſſen oder Jahrgängen, deren jeder danach 55,179 Mann umfaßt. 
Da nun die Totalſumme der zum Eintritt beſtimmten zwanzigjährigen Männer 
in Preußen jährlich ca. 147,164 beträgt, ſo ergiebt ſich, daß eine große Auswahl 
bleibt und circa 92,425 (alſo bald ¼) zurückgeſtellt werden müſſen. — Zur 
Kriegsreſerve gehören die aus dem ſtehenden Heer entlaſſenen auf die Dauer von 
2 Jahren. Die Anzahl derſelben ift daher 2 Mal 55,179 — 110,358. Hiernach 
9 917 das ſtehende Heer und die Kriegsreſerve zuſammen 275,895 Militär⸗ 
perſonen. H 
g N e Mai. [Kanonengießerei.] In den 
großartigen Etab iſſements des Herrn Krupp bei Eſſen werden au⸗ 
genblicklich viele Kanonen für Rechnung der preußischen und öſtrei⸗ 
chiſchen Regierung angefertigt; über 2000 Menſchen find in den 
Werkſtätten thätig. Bei der Kriegsbereitſchaft waren an 20 Mann, 
rößtentheils Meiſter oder tüchtige Arbeiter, einberufen. Auf die 
Reklamation bei dem hohen Kriegsminiſterium ſind jene Reſerven 
wieder entlaſſen. Die franzöſiſche Regierung hatte auch mehrere 
Hundert Kanonen in Auftrag gegeben. Herr Krupp wollte aber, 
als die Verhältniſſe ſich jo kriegeriſch geſtalteten, für Frankreich keine 
Kanonen anfertigen und hat jenen Auftrag zurückgewieſen. 

Elberfeld, 13. Mai. [Die von der Landeskirche 
ſich getrennt haltenden Lutheraner! haben von der königl. 
Regierung die Erlaubniß en auf dem von ihnen zum Begräb- 
nißplatz erworbenen Grundſtück beerdigen zu dürfen; demnächſt iſt 
geſtern die erſte Leiche auf dem neuen Kirchhofe beerdigt worden. 


Koblenz, 15. Mai. [Befürchteter Einſturz.] Die 
Stadt Cochem ſchwebt ſeit einigen Tagen in großer 08 indem 
der große Thurm daſelbſt ſich vor einigen Tagen nach einer Seite hin 
bedeutend geneigt und große Riffe erhalten bat, jo daß man fort: 
während ſeinen Einſturz fürchtet. Die Einwohner des Stadtvier⸗ 
tels, nach deſſen Seite hin der Thurm ſich geneigt hat, ſollen in 
größter Eile die Häufer verlaſſen haben. hen 


Minden, 15. Mai. [Ein „Volksblatt“ über die 
Civilehe.] Das Volksblatt“ für Minden⸗Ravensberg, welches in 
dem ganzen dieſſeikigen Autohandel drk durch die Art ſeiner Po- 
lemik bei allen Parteien Anſtoß erregt, bringt in ſeiner letzten Num⸗ 
mer mehrere maßloſe, biſſige Artikel, in denen einzelne Stellen in 
einer wahrhaft eyniſchen Weiſe abgefaßt find. Die von dem Mi⸗ 
niſterium vorgeſchlagene und von dem Abgeordneten⸗Hauſe mit gro⸗ 
ßer Majorität angenommene Civilehe wird darin „Fran bhen⸗ he 
genannt, die ſolche eingingen welche „in des Teufels Nannen ehe⸗ 
lich werden wollten“, und es werden mit dem Kirchenbanne dieje⸗ 
nigen bedroht, die ins Ausland gingen, um ſich „von einem Judas 
unter der Geiſtlichkeit trauen zu laſſen der für 30 Silberlinge oder 
etwas Volks⸗ Beifall ſeinen Herrn verrathe und ſein Heiligthum, 
den Trauungsſegen, auf die Hunde (0 lege“. Die Artikel ſind 
„für die ungelehrten Leute, für welche das „Volksblatt“ eigentlich 


beſtimmt iſt“, geſchrieben. (K. Z.) 


Stettin, 15. Mai. [Der hieſige Rabbiner Dr. 
Meiſel!] iſt, der „Nd. 3.“ zufolge, zum Oberrabbiner für Un⸗ 
garn gewählt. Es konkurrirten 18 Bewerber. 


* 
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Oeſtreich. Wien, 14. Mai. [Die Proklamation milden Händen mit einem Laib Brod betheilt zu werden. Ställe 


Gyulai's und die Kontributionen] Die „Wiener Ztg.“ 
ſchreibt: Wir ke } U 
Bewohner von ae (J. Nr. 110) nur aus den Pariſer Blättern 
8 ir N 
1 


und müſſen daher die Verantwortlichkeit ＋ th an⸗ 
zen wie im Einzelnen ja für ihre bloße Exiſtenz dieſ 


anheimſtellen. Die „Allg. Ztg.“ jagt darüber: „Es ift 


kriegsgebräuchlich iſt, und worin in 16 Paragraphen die 2 
aufe lh ſind, die ſtandrechtlich beſtraft werden, als: Beſitzer von 
Waffen und Munition, Theilnehmer an Aufläufen, Spione, ſolche, 


die Soldaten zu verführen ſuchen, dem Militär Widerſtand leiſten, 


revolutionäre Proklamationen vertheilen, Fremde heimlich beher⸗ 
bergen, ohne ſie anzumelden, die EN Deitreii 
beſchmutzen“ ꝛc. und meint, in Deut 


land werde man über die 
15 auch bei den Franzoſen ſelbſt, auf die ſie im Grunde berechnet 
ind, 1 Wirkung nicht ganz verfehlen dürften. Hinſichtlich der 
Angriffe des „Conſtitutionnel“ auf die Haltung unſerer Truppen 
in Piemont, namentlich auf die Requiſitionen und Kriegskontri⸗ 
butionen, bemerkt die „Allg. Z.“: „Der „Conſtitutionnel“ erkennt 
drolligerweiſe an, daß dieſe Kontributionen regelrecht und ordnungs⸗ 
mäßig eingetrieben werden, Von einer ſolchen Disziplin und Ord⸗ 
nung war bei den Truppen wie Generalen des Kaiſerreichs nie die 
Rede. Sie ſtahlen bekanntlich in der großartigſten Weiſe; iſt doch 
Matſchall Soult's, Herzogs von Dalmatien, berühmte Galerie 
um großen Theile aus den ſpaniſchen Kirchen und Kapellen zu⸗ 
e e Selbſt die Gräber ſchonte man nicht. Wir 
wollen nur daran erinnern, daß nach dem Abſchluß der Kapitulation 
von Paris der Exkönig Jerome, der heutige Regent Frankreichs, 
der frivole Nous der Löwenburg, den Degen Friedrichs IL zerbrechen 
und die Stücke in die Seine werfen ließ, nur damit er nicht wieder in 
die Hände der Preußen fiele, Leider iſt dieſe Infamie, begleitet von 
dem Verbrennen der preußiſchen Fahnen (alles nach der Kapitu⸗ 
lation und nachdem ihm dieſer Abſchluß angezeigt), nie geahndet 
worden. Jedenfalls wäre es nie zu ſpät, ur Verſäumniß nachzu⸗ 
holen.“ Wir aber möchten, um noch einmal auf die Proklamakion 
des Grafen Gyulai zurückzukommen, einfach die Frage aufwerfen, 
was mehr der Pease Hohn ſpricht: die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über eine Feſtung in Kriegszeiten, oder mit⸗ 
ten im Frieden ein Sicherheitsgeſetz mit ſeiner trockenen Guillotine, 
von der Niemand weiß, wie bald ſie vielleicht vom Blute trieft? 
— [Tagesbericht.] Sicherm Vernehmen nach verläßt 
der Kaiſer nächſter Tage Wien, um ſich zur Armee nach Italien zu 
begeben. — Die Kalſerin bezieht demnächſt das Luſtſchloß zu 
Laxenburg, um dort den Sommer über zu verweilen. — Der Ex⸗ 
fürſt in Serbien, Alexander Karageorgewitſch, iſt von Temesvar 


hier angekommen. — Herr Mildmay, welcher als k. engliſcher Mi⸗ 


litärattäche der hieſigen Geſandtſchaft zugetheilt wurde, iſt geſtern 
über Trieſt in das Hauptquartier des FJ M. Grafen Gyulai abge⸗ 
reiſt. Im laufenden Monate noch wird dem Vernehmen nach 
eine Aſſentirung in allen Kronländern ſtattfinden. — Das ärztliche 
Perſonal unferer Feldſpitäler beſteht außer dem Chefarzte, in drei 
Oberärzten und neun Unterärzten für jedes einzelne Spital; die 
Soldaten werden, da es in Italien nirgend an großen, zur Ein⸗ 
richtung eines Spitals geeigneten Räumen mangelt, nicht in Zelt⸗ 
ſpilälern untergebracht werden. — Der Rittmeiſter der Arcieren- 
Leibgarde, G. Paam, wurde zum Major und Kommandanten des 
erſten, Major Graf Auersperg (won Hoch⸗ und Deutſchmeiſter⸗In⸗ 
fanterie) zum Oberſtlieutenant und Kommandanten des zweiten 
Wiener Freiwilligenbataillons ernannt. 


— [Stellvertretung des Kaiſers] Die „Wien. 3.“ 


wage amtlich Nachſtehendes: „Se. K. K. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben bei dem gegenwärtigen Drange der Geſchäfte beſchloſſen, 
für die regelmäßige Orlebigung derjenigen Angelegenheiten, welche 
der Allerhöchſten Entſcheidung zu 0 ſind, eine den Um⸗ 
ſtänden angemeſſene Fürſorge zu treffen, In dieſem Behufe haben 
Se. Majeität mit Allerhöchſteim Handſchreſben vom 13. Mat 1859 
Ihren Herrn Vetter, den Erzherzog Rainer, kaiſerliche Hoheit, mit 
dem Betlage, daß derſelbe das Präſidium im K. K. Reichsrathe 
fortzuftihren habe, zu ermächtigen gerüht, innerhalb eines demſelben 


näher bezeichneten Geſchäſtskreiſes im Namen Sr. Majeſtät Aus⸗ | 


s zerſtören oder | 


tern Alles zerrinnt, wie { 
6 in Tages⸗ mindeſtens, daß gerade unſere erſten Häu 
befehl, wie er in einer beſetzten, feindlich geſiunten, befeſtigten Stadt ner und Violland, Nathansſohn Erbe 
Vergehen und Nirſtei nichts 


und Schuppen werden gierig zur Wohnſtätte von Menſchen aufge⸗ 
nnen die Proklamation des Grafen Gyulai an =) ſucht, die ſonſt ft er inne hatten. Einige nahe liegende 


Ortſchaften ſind mit Lebensmi 
Reiſender aus Rußland hat 1000 Fl 
Tropfen im Meere. 


u 


haben und ih Magazi 

geblieben ſind. Man lebt der Hoffnung, das In⸗ und Ausland 

werden das Ihre beitragen, unſerer Stadt, die einen Weltverkehr 
unterhält, einigermaßen aufzuhelfen. 

Gratz, 13. Mai. [Uueberdtetetzten Tage und Stun⸗ 


den des Erzherzogs Johannl theilt die „Gr. J.“ Folgen⸗ 


mitgetheilten Deklamationen der franzöſiſchen Preſſe lachen, wenn unternahm Se. kaiſerliche Hoheit in den erſten Tagen des Monats 


Mai einen Ausflug nach Krems von wo Höchſtderſelbe Freitag, 
6. Mai, wieder in 1 eintraf, Das ſchlechte Wetter hielt Se. 
kaiſerliche Hoheit nicht ab, in gewohntem raſtloſen Eifer die Arbei⸗ 
ten perſönlich zu beſichtigen und dies dürfte Veranlaſſung zu einer 
Erkältung gegeben haben. Se. kaiſerliche Hoheit fühlte ſich Sonn⸗ 
abend den J. Mai etwas unwohl und klagte über Froſt, ließ ſich aber 
dennoch nicht abhalten, auf dem Bahnhof Hoͤchſtſeinen Verwandten, 
den Großherzog von Toskana auf der Durchreife nach Wien zu er⸗ 
warten. Das Wetter war ſchlecht, der Regen floß in Strömen, und 
der Zugwind in der Halle des Bahnhofes mag wohl den Grund 
zu dem Uebel (Lungenentzündung) gelegt haben, 8 fo ſchnell 
tödtih ward. Sonntags fühlte ſich Höchſtderſelbe ſchon ſo un⸗ 
wohl, daß er den Tag im Bette verbringen. mußte, welches 
der hohe Kranke nicht mehr verlaſſen ſollte. Am 10. 
Mai Mittags tft in dem Krankheitszuſtande plözlich uner⸗ 
wartet eine ſolche Verſchlimmerung eingetreten, daß die 
Aerzte eine Lungenlähmung beſorgten und zum Empfang der 
heiligen Sterbeſakramente tiethen. Außer dem erzherzoglichen 
Leibarzt Dr. Ritter v. Taubes waren Dr, Beninger und Dr. Zaruba 
zu Rathe Wodan worden. Alle Sorgfalt und Pflege konnte den 
tödtlichen Verlauf nicht mehr aufhalten, und am 11. Maj um 8 Uhr 
45 Minuten Vormittags erfolgte das Ableben des, Kranken in 
ruhiger Ergebung. Se. K. Hoheit ſchlummerten ſanft hinüber. 
Rührend war das Wiederſehen und die herzliche Begrüßung des 
Sohnes, des Grafen Franz Meran, welcher am ſelben Morgen um 
3 Uhr, gerade noch rechtzeitig mit Separatzug aus Oedenburg, wo 
er als Rittmeiſter des 8. Drag. Regts, ſtationirt iſt, eingetroffen 
war. Kein Auge Jener blieb trocken, welche Zeugen waren der herz⸗ 
lichen Begrüßung von Vater und Sohn. Ueber den Tag der Be⸗ 
erdigung und den Ort der Beiſetzung werden erſt die näheren Anz 
ordnungen nach Eröffnung des letzten Willens erfolgen (J. unetn). 
Gratz, 14. Mai. [Beiſetzung des Erzherzogs Jo⸗ 
ba un.] Heute Nachmittags hat die feierliche Beiſetzung der irdi⸗ 
ſchen Hülle des Erzherzogs Johaun unter perſönlicher Theilnahme 
JS. KK. KK. HH. der Erzherzoge Albrecht und Joſeph, dann Sr. 
H. des Prinzen von Oldenburg und unter Anweſenheit der Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden des k. k. Offizierkorps und einer 
dichtgedrängten Volksmenge im hieſigen Maufoleum ſtattgefunden. 
Trieſt, J. Mai. [Stürme. ] Nachdem wir mehrere 
Tage lang einen Leib und Seele erſchlaffenden Scirocco (sci- 
roco marcie nennt man hier dieſes Wetter) gehabt hatten, brach 
geſtern Abends eine gewaltige Bora aus, die ſich gegen Morgen 
bis zur höchſten Potenz ſteigerte, wie wir fie den ganzen Winter 
über nicht hatten. Laub, Blüthen, Pflanzen, ja ganze Bäume wer: 
den ihr zum Opfer, und auf dem Meer heult ein entſetzlicher Sturm. 
| Udine, 11. Mai. [Der Erzbiſchofz Verordnung.] 
Der hieſige Erzbiſchof hat die heil. Sterbeſakramente empfangen. — 
Laut Kundmachung des Platzkommando's in Como werden die Ge⸗ 
meinden in solida für Beſchädigungen der Eiſenbahnen und Tele⸗ 
graphen verantwortlich gemacht. alan Ind 
| Zara, 12. Mai. [Der Erzherzog Ferdinand Ma⸗ 
rimilian! it heute früh um 8 Uhr mit dem Dampffchiff „Jan⸗ 
taſie“ in Raguſa eingetroffen und wurde von den Spitzen der Ei⸗ 
vil⸗, Militär und Kommunalbehörden ehrfurchtsvoll empfangen. 
Der Erzherzog beſuchte die Verwundeten des „Triton“. 
Bayern. München, 13. Mai. [Verbot der Aus 


4 


fertigungen zu erlaſſen, welche wie unmittelbare Entſcheidungen fuhr von Schießpulver.] Eine heute erſchienene Allerhöchste 


anzuſehen ar zu befolgen find.“ 


er „Triton“.] Aus Raguſa wird gemeldet, daß 


unmittelbar nach der Kataſtrophe der Kriegsbrigg „Triton“ (ſiehe 
Nr. 110) die Behörden 20 Barken zur Rettung der Schiffsmann⸗ 
ſchaft entſendeten. Unverſehrt blieben der Kommandant, der Ar 
tillerieoffizier, der Arzt, der Verpfleger, ein Kadett und ſehr wenige 
des untergeordneten Perſonals. Die Zahl der Todten, Vermißten 
und Verwundeten dürfte ſich auf ungefähr 80 belaufen. ö 
- lWolkenbruch.] Aus Galizien wird über einen fürch⸗ 
5 and a Am 23. April gegen Abend iſt in 
der Ortſchaft Podiarkom, Brzezanet Kreiſes ein Wolkenbruch nie⸗ 
dergegangen. Die durch heftiezen Sturmwind getriebene Waſſer⸗ 
menge ges mit ſo einer Gewalt von den ſüdlicherſeits ſtehenden 
ſteilen Bergen herab, daß ſie bis zwei Ceutner ſchwere Steine ent⸗ 
nahm. Das Waſſer drang blitzſchnell in die bereits bebauten Gär⸗ 
ten und in die Wohnhäuſer ſo gewalig, daß einige Familienväter 
enöthigt waren, Wände aufzubrechen, um ihre Kinder zu retten. 
Pa een allen Seiten zuſtrömende Al ſammelte ſich ſodann 
an den neben dem Dorfe befindlichen Wieſen, die einem See gleich 
ausſahen. Ein 15jähriges Mädchen, welches auf dieſen Wieſen 
Vieh weidete, fand in den Wellen den Tod. 


Brody, 8. Mai. [Verheerung der Feuersbrunſt. 


Bei uns ſieht es traurig aus, erſt jetzt erblickt man das Unglück, das 


uns betroffen hat, in ſeiner ganzen Ausdehnung. Von 1600 Häu⸗ 
fern, die die Stadt zählte, ind 940 vom Brande zerſtört worden, 
aus den Trümmern hat man bis heute bereits 30 Tode hervorgezo⸗ 
en. Es fehlt hier buchſtäblich am täglichen Brod; die umliegenden 
Orte müſſen uns damit verſorgen. 
Brody, 9. Mai. [Das Brand⸗Unglück.] Die Größe 


des Unglücks entrollt ſich immer mehr. Fünf Tage find ſeit dem 


Ausbruche des Feuers hingegangen und noch raucht es an hundert 
Stätten. Die maſſivſten Häuſer find durchgebrannt, die Straßen 


find, unwegſam geworden, viele Tauſende von Menſchen weinen zum Kommandanten des 2. Reiterregiments der Komm 


auf den Trümmern ihres früheren Wohlſtandes; Leute, die vor we⸗ 
nigen Tagen wohlhabend waren, drängen ſich jetzt heran, um von 


1 


Verordnung enthält ein Verbot der Ausfuhr von Schießpulver 
über die äußere Zollgrenze nach dem Zollvereinsausland mit der 
Ermächtigung für das Handelsminiſterium, „auf einzelne Grenz⸗ 
ſtrecken, ſo wie für einzelne Källe ausnahmsweise beſondere Etleich 
terungen eintreten zu laſſen.“ ua 1 
Württemberg. Stuttgart, 14. Mai. [Militäriſche 
Ernennungen.] Nach den letzten Ernennungen hat der General⸗ 
Lieutenant Prinz Friedrich von Wiang de Kommando des 
8. deutſchen Armeekorps, Kriegsminiſter Generallieutenant von 
Miller das der württemdergiſchen Heeresdiviſion des 8. deutſchen 
Armeekorps und Generalmajor Graf v. Linden das Kommando 
der außer der Bejapuug von Ulm beim Ausmarſch im Lande zu⸗ 
rückbleibenden Truppen, ſo wie das Gouvernement von Stuttgart 
erhalten. Stellvertreter des Kriegs miniſters iſt der penſtonirte Ge⸗ 
neralmajor v. Martens geworden. Generalchef des 8. deutſchen 
Armeekorps wurde der Generalquartiermeiſter Generalmajor 
v. Wiederhold. Generalſtabschef der württembergiſchen 1 5 
Diviſion unter Generallieutenant v. Miller, deſſen Adjutaut Oberit- 
Lieutenant v. Kaller und Adjutant des Stellvertreters des Kriegs⸗ 
miniſters und Kanzleidirektors im Kriegsminiſterium, Oberſtlieu⸗ 
tenant und Stadtkommandant zu Gmünd v. Watter. Zu Apju- 
tanten des Prinzen Friedrich ſind die Majore v. dh und 
v. Wagner, zum erſten Adjutanten des Generals v. Miller der 
Rittmeiſter Graf v. Arpeau, zum Ordonnanzoffizier beim Prinzen 
Friedrich Oberlieutenant 5. Maucler und zu dem des Generals 
v. Miller Oberlieutenant v. Faber du Faur ernannt worden. Zum 
Kommandanten der Jufanteriediviſton an der Stelle des kürzlich 
penfionirten Generallieutenants v. Baumbach wurde, unter Beför⸗ 
derung zum Generallieutenant, Generalmajor v. Baur ernannt, 
vorerſt unter Beibehaltung des Kommandos der Artilleriebrigade; 
zum Kommandanten der ins Feld marſchirenden Reiterbrigade 
der Oberſt und Kommandant des 2. Reiterregiments v. Reiſchach, 
5 h 22 A ant 
der been Leibgarde zu Pferde, Oberſt Prinz Hermann zu 
Sachſen⸗Weimar; zum Kommandanten des Artillerieregiments 


daß I wegen künftiger 


N 
174 
und der Feldartillerie Oberſt v. Grimm. Dem Kronprinzen, dem 
leichfalls ein Kommando übertragen werden ſoll iſt ein weiterer 
f Perſon des Hauptmanns v. Spi beigegeben 


e einge? 


. | * 

a. onſtanz, „ Koſtbarkeiten nach Schloß 
Arenenberg] Der „Karlör, Ztg.“ aufolge find auf Arenenberg 

in letzter Zeit viele Ki it Effekten, Koſtbarkeiten und Gold von 


Paris angekommen. Da dieſe Gegenſtände zur Einrichtun des 
Napoleoniſchen Schloſſes nicht not 

wegen kü Eventualitäten in Sicherheit gebracht wor⸗ 
ein mögen. 2 } 


Frankfurt a. M., 14. Mal. IL Arbetts ſtockung 


den 


in Frankreich.] Aus Frankreich erhält man in den hieſigen Ge ⸗ 


ſchäftstreiſen fortwährend die kläglichſten Berichte über die Klemme, 
in welche Handel und Induſtrie dieſes Reiches durch die verhäng⸗ 
nißvolle Kriegspolitik ſeines jetzigen Herrſchers gebra t worden! 
Unter Anderm theilen die neueſten Handelsbriefe aus Lille mit, daß 
die dortigen Fabriken bereits mehr als 10,000 ihrer Arbeiter zu ent⸗ 
laſſen genöthigt waren, da ein totaler Mangel an J 
eingetreten iſt. In den übrigen Fabrikbezirken Frankreichs ſieht es 
nicht minder mißlich aus; namentlich in Paris und Lyon iſt die 
Stockung des Geſchäftsverkehrs in raſchem Zunehmen; der Abſaß 
in Luxusartikeln erleidet mehr und mehr Einbuße. (G. K) 
— [Graf Buol.] Verläßlicher Nachricht zufolge iſt Graf 
Buol zurückgetreten, der öſtreichiſche Bundes ⸗Präfidial⸗Geſandte 
Graf Rechberg iſt (wie wir bereits gemeldet; d. R.) nach Wien 
rufen und bereits geſtern Morgens dahin abgegunen. Begreifli⸗ 
cherweiſe macht dieſes Ereigniß bedeutende Sensation; wir glau⸗ 
ben aber nicht zu irren, wenn wir, obgleich noch auf Vermuthun⸗ 
gen beſchränkt, ihm nicht diejenige Tragweite zuſchreiben, zu de⸗ 
ren Annahme man geneigt ſein möchte. Der Rücktritt des Grafen 
Buol in dieſem Augenblicke dürfte weniger eine eingetretene Ver⸗ 
änderung in der allgemeinen Situation bedeuten als vielmehr eine 
durch den ſchon früher mehrmals beabfichtigten Schritt des M 
niſters erleichterte Konzeſſton an Rußland, die dann freilich in ih⸗ 
ren Folgen, falls fie uicht ſowohl erſt eine Oeſtreich günſtige Aende⸗ 
rung in der Haltung und Stellung Rußlands bewirken ſoll, ſondern 
möglicherweiſe l Konſequenz eines beſtimmten Kompro⸗ 
e iſt, für den öſtreichiſchen Kaiſerſtaat von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit ſein würde. Der „Independance Belge“ zufolge hat Graf 
Buol am 12. d. Morgens 11 Uhr ſeine Entlaſſung eingereicht. Der 
halbamtliche württembergiſche Staatsanzeiger beſtätigt dieſes und 
fügt hinzu, daß der Kaiſer die Entlaſſung angenommen habe. 
m e unde ag agen Die geſtrige « 44 1 
Sitzung des Bundestags (über welche ſchon te An berichtet 
iſt) war von großer Wichtigkeit. Nachdem Herr v. d. Pfordten, der 
neuernannte Geſaudte Bayerns, beglaubigt und in die Ausſchüſſe 
gewählt worden, deren Mitglied ſein B r, Hert v. S. 7 
geweſen, erſtattete zunächſt der Militärausſchuß über die öſtrelch 
Mittheilung vom L. d. M. Bericht, indem er auf Grund der frühe⸗ 
ren Bundesbeſchlüſſe vom 23. und 24. April l. J. den Antrag ſtellte, 
in die e e die Kriegsbeſaßung zu legen. Der Anz 
trag wurde einſtimmig angenommen. Ingleichen referirte der 
Sande über die Atmirungs⸗ und Dotattonsbedürfuiſſe der 
Bundesfeſtungen. — Von Seiten des hannoverſchen Geſandten 
wurde ein Antrag auf Aufſtellung eines Obſervations⸗Korps am 
Oberrhein eingebracht, der jedoch ſofortigen Widerſpruch fand. (Was 
Bayern betrifft, ſo ſprach ſich daſſelbe, nach Angabe der „A. Z.“, 
dahin aus: daß ein früheres Einvernehmen mit Preußen über eine 
ſolche Maßnahme des Bundes einer Behandlung des Antrages Han⸗ 
novers in der geſchäftsordnungsmäßigen Weiſe jedenfalls dorzuzte⸗ 
hen ſei.) — Von mehreren Staaten wurden Anzeigen bezüglich der 
angeordneten Marſchbereitſchaft gemacht. — Frankreich ließ der ho⸗ 
hen Verſammlung mehrere Mittheilungen unterbreiten, von denen 
eine ſich auf die „neutrale Flagge“ bezieht. — Wegen Umlage für 
die Unterkunft der Beſatzungen det Bunbeifeflungen fand eine Ab⸗ 
ſtimmung ſtatt. — Von Seiten der Reklamations⸗Kommiſſton 
wurden Berichte über mehrere Gegenſtände von untergeordnetem 
Belang erſtattet. — Herr v. Rechberg, der plötzlich nach Wien be⸗ 


rufen worden und beteits Vormittags dahin abgereiſt war, wurde 


(wie bereits gemeldet) durch Herrn v. Uſedom vertreten. (Pr. 3.) 
Hamburg, 14. Mai, Fe hi elegen⸗ 
beit] Das Kollegium der Sechziger war geſtern Nasen 
ſammelt, um kommiſſariſche Verhandlungen 9 9 Senate über 
die neuen, für die nächſte Bürgerſchaft beſtimten 1 8 
in Betreff der Vetfoſſung zu pflegen. Bei der Verſammlung war 
eine Vorſtellung des „Komite vom 22. Januar“ eingegangen, wel- 
ches die neuen Senatspropoſitionen ſcharf kritiſirt und dem Kolle⸗ 
gium der Sechziger die Verwerfung derſelben, 5 wie die Mitwir⸗ 
kung zur Ausführung des von der Bürgerſchaft am 14, d. 
3. mit ungeheurer Majorität angenommenen Aunerums in Bezug 
auf die Einführung der Neuner⸗Verfaſſung des Jahres 1850, drin: 
end ans Herz legt. Die Majorität faßte den Beſchluß, die Ver⸗ 
andlungen auf 14 Tage auszusetzen, damit das Sechziger⸗Kolle⸗ 
gium ſich inzwiſchen mit dem Inhalt der ziemlich ausführlichen Vor⸗ 
ſtellung des „Komité vom 22. Januar“ genauer bekannt machen 


könne. (N. 8.) fl 
Luxemburg, 12. Mal. [Preußiſche Kriegsreſer⸗ 
viſten.] Einen wahrhaft erhebenden Eindruck achte ig ern 
der Einzug von 660 aus Eſſen, Elberfeld und Barmen kommenden 
Kriegsreſerviſten des hier gammifontrenden 36. Infanterieregiments. 
Der Regimentskommandeur, begleitet von den Stabsoffizteren und 
vielen anderen Offtzieren und Soldaten, hatte den Transport eine 
Stunde vor der Stadt erwartet und zog an der Spißze deſſelben 
unter den 8 Klängen der Regimentsmuſik durch die dicht be⸗ 
völferten Straßen nach der Kaſerne. In den vier Marſchkom⸗ 
pagnien des Transports ging eine von den Reſerviſten angefertigte 
preußiſche Fahne, mit der Deviſe: „Mit Gott für König und Vater 
land“, voran. Weder das ploͤgliche Verlaſſen von Heimath und 
Beruf, noch der letzte neunſtündige Marſch bei der großen Hiße 
vermochte es, auf die Haltung der ſchoͤnen kräft e 
theilig einzuwirken. Im Gegentheil war bei dem durch die Ehren⸗ 
forte ſtgitfindenden Parade auf jedem der ſonnver n 
Huubbededten Geſichter die innige Freude zu leſen, mit welcher die 
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35 ation der Bundesperfaſſung] In der 

e am 11 d. wurde ein Ankrag 

eine 

Bund es gerichtet 

ordneten! a 
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die Bundesverſammlung bilden und ine! zu beftimmter 
en; 4 


iesbaden, 15. Mai. [Antrag auf Reor⸗ 
| d. wurde ein Antrag geſtellt, deſſen Ten⸗ 
5 Umänderung der Organiſation des deut⸗ 
iſt. Dieſer Antrag, eingebracht von dem 
unterſtüzt von den Abgeordneten Dr. Braun, 
Br ae pl dahin, ba, ie ee 
n jer, an e f daß fee Rodififationen 
wollen, und zwar; 1 daß Artikel 4 der Bundesakte 
geändert werde, daß fortan die Bundesglieder ſelbſt 
daß Artikel 81 der Bundesakte dahin abge⸗ 15 
5 D. DaB Artikel 81 der Bundesakte dahin abgeänder 
das Be jedes Jahr abwechfelnd von Beſtreich 
geführt werde; endlich 3) daß an die Stelle a 
ages ein Bundes min terium krete. Die Herſtellung 
Centralgewalt iſt das von den Antragſtellern her⸗ 


Dr. Jais, 


= 
obene Motiv dieſes Antrages. 


Sehwarzburg. Sondershauſen, 15. Mal. [Anklage 
diger RAN 


bein 


u.] In Bezug auf die gemeldete Verhaftung 


b 
5 
des Oberbürgermeiſters Münch und zweier anderer Beamten der Stadt 
gt 


die „Leipz. Z.“ folgende nähere Mittheilungen: Unſer Ober: 


rmeiſter iſt wegen Verleitung zum Meineide, wegen verſchie⸗ 
0 Jaͤlſchungen und cg ee Annahme von Ge⸗ 


angezeigt worden. 


ie Anzeigen wurden durch die vor⸗ 


läufig erhobenen Beweiſe unterſtüßt, und die Unterſuchung wird 


von dem Kreisgericht in Weimar geführt, weil das 
abi 


linde Ap⸗ 
au ändige Ap 


t, dem nur zwei Sonderöhäufer als Mitglieder an⸗ 


e 
N ren, während die jieben anderen Weimaraner und Rudolſtädter 
ind, die Sache wegen perſönlicher Beziehungen des Kreisgerichts⸗ 


5 


in Sondershauſen zu Münch nach 


eimar verwieſen hat. 


Die Verhaftung Münchs erfolgte auf Befehl des Weimariſchen 
dg ne En — 5 die Anklagekammer des kom⸗ 


petenten Oberg 


erichts trotz des eingelegten Rekurſes deren Noth⸗ 


wendigkeit ausgeſprochen hatte. 


22810 


Großbritannien und Irland. 


von don, 13. Mai. [Betrachtungen der „Times“ 


über den italientſchen Krieg) Die „Times“ 
beute die e de 
dem 


ſirt 
zwiſchen 


daß der Kaiſer der Franzoſen, nach dieſem italieniſ 
die Künſte des Friedens pflegen werde, als einen, 
unter den vertrauensvolleren 


haxakteri⸗ 
der begonnene Krieg nur ein kleiner, 
o und den Alpen lokaliſirter Kampf ſein werde, und 
en Kriege, nur 
laubensartikel 
Politikern“, der, wie jeder Glaube, 


deachtet ſein wolle, gegen den es aber doch erlaubt ſein müſſe, die 


politiſchen Gründe anzuführen, 


die ſich dagegen erhöben und auf 


die vielſagenden Erſcheinungen ſtützten, die jeder Tag bringe. Cu⸗ 


Die meh 


biete in dieſem Augenblick das Schauspiel einer Staatenmaſſe, 
N odet minder raſch ſich erhitze, und in kurzer Zeit in eine 


ode Flamme auszubrechen drohe. Die moderne Theorie, daß 


a Belegenem Enthusiasmus wieder auferweckt 


W e See angeblich noch 


Die gegenwärtigen 


eröffnet es den Feldzug doch mit ungefähr 200,000 Mann. Hier⸗ 
zum Kriegsſchauplatz ſich wendend, fährt die „Times“ fort: 


Stande 


Abgeſehen vom 
ugenblick wahr: 


Man muß indeß nicht denken, daß, weil zwei Heere elnander nahe 
Ser eine Schlacht ſtündlich zu erwarten. je. 
S der Witterung, ſind die Franzoſen im A 


ſcheinlich außer Stande; mehr zu thun, als ihre Pyſitioten zu ver⸗ 
Heldigen ein wenn die Beſchaffenheit des Bodens ſie nicht 


azu zwäng 


e, würden ſie wohl für jetzt in ihrer ſtarken Poſition 


bel Genug in der Deienii n. Die Oeſtreicher ziehen ſich 
ua in der Defenſive verharren. t ziehen 
vielleicht aus den fieberbrütenden Gegenden zurück, welche ſie inne 


debe 


U und 


die Invaſion Piemonts endet daun, ohne daß ein oder 


der audere Theil einen Schlag geführt hat. Nach unſerem geſtri⸗ 
— — aus Rom haben die Oeſtreicher jene thoͤrichte 


daßregel 
St 


auf de 
bebt 


ige in Bologna od en eee 37 
fen; und durch den er Ancona hätten ſie wenig Beiſta 
im Revolution ßen könnte fie nur verlieren. 


9 in Ancona zurückgenommen, die nur den 
Recht gegeben hätte, die römiſche Neutralität 
adt ſammt ihrer Beſaßung 


teen oder einen Augriff 


ranzoſen das 
verletzen, und die 
u nehmen. Nach dem Völkerrecht 
ö neutralem Boden angreifen, und 

r in Ferrata / Hd jo lange 
dort | 
ſtehen. Die Beſti 


ſchwachen, unbewaffneten 


pel droht 


kann dort eben ſo großen Veränderungen entgegenſehen, wie an den 


fern des Po. Von der Oſtſee bis Sieilien, von 
Bucht ven gta ind die Gemüthe si 


Pflicht ist uns hben ode n zu e 


Miniſter und gab am 
e 


3 
dyftone im Führwaffer heünntetender engliſcher Schiffe, Der Sthobuer, der 
* N 1 85 5 „ gab h, Frunzöſe zu e Kol Wollte 
aber keine weitere Rede ſtehen. — Bei einem zu Ehren von Sir William Arm⸗ 
ii in Neweaſtle veranſtalteten Banket erklärte derselbe, es ſei abſurd, zu 
glauben 5 die Ko fetten des nach ihm Geſchützes ein Geheim⸗ 
mi jet; d 11 in tat 
t überwunden we 
machen 


di annten! es 
ebe es bei der Anfertigung eine Menge Details, Die 15 Uslande 
en werden müßten, bevor ſich dieſe Geſchüte vollſtändig nach 
achen ließen. Er ſtellte es übrigens in Abrede, daß 8 einer ſeiner Ans 
geſtellten in den fn Hane remden Regierung übergetreten ſei. — Das Kriegs⸗ 
ministerium hat ein Rundſ ; rat e Lord⸗Lieutenaſts der Graf⸗ 
ſchaft erlaſſen, wonach die eng bereit ift, 9 TBeN zum Eintritt in 
Fkelwilligenkorps anzunehmen,, deren Bildung angeordnet wird. — Der, Globe“ 
iſt, wie fein Korreſpondet aus Paris meldet, dort am Dienſtag konfiszirt wor⸗ 
den, und ch wegen Abdrucks des ſchon erwähnten dem Dichter Alfred Tenny⸗ 
ſon 1 8 jenen Tendenzliedes, deſſen Schlußzeile; al devil knows 
what he means, der fn ee Polizei I top gab. — Wie man vernimmt, 
hat der dieſer Tage in London verſtorbene deutſt or Bach fein nicht un⸗ 
bedeutendes Baarvermögen dem deutſchen Hoſpital vermacht. — Unneit der 
Küſte von Suffol 1 Shipwaſhſandband, ſcheint verwichenen Donner ⸗ 


reiben an 


{£ a 
Hag ein. obs bollän es Fahrzeug, die von Cadix nach Shields zurückkeh⸗ 
abe tel Sch I DREH zu Beh. Saft to fee 
an der Küfte zum Vorſchein gekommen; von der Mann cat aber leider nicht 
ene pur. Es war ein faſt ganz neues Schiff von 700 Tonnen und 
joll auch einige Pafjagiere an Bord gehabt haben — Der ruſſiſche Pianiſt Ru 
binſtein iſt hier angekommen. Dag im Palais der Herzogin von Sutherland 
zum Beſten der neapolitaniſchen Verbannten geſtern veranſtalte Konzert ift ſehr 
länzend ausgefallen, und hat eine anſehnliche Summe Geldes eingebracht. 
Charles Dickens ſchreibt jetzt einen Roman für den „Newyork Ledger“, der ihm 
dafür 20,000 1785 25,000 Dollars zahlt. Nach 
Neutralität und Schutzmaaßregel.] Nächſten Freitgg wird 
unter dem Vorſitz des Lord⸗Mayor A Meng d City zu Gunsten der 
Neutralität Englands im italienischen Kriege ſtattfünden. Koſſuth wird für die 
Neutralität ſprechen. — Die „Times“ fehreibt: „Schützen, foͤrmirt!“ das wär 
der Titel einiger Verſe, die wir dieſer Tage veröffentlichten. Sie ſind wie ein 
Trompetenſtoß durch das Land gegangen. ir wiſſen bei uns nichts von ge⸗ 
zwungenen Rekrutirungen; aber ſollte die Nothwendigkeit eintreten, ſo würde in 
kel Wochen, gewiß in wenig Monaten eine Million freier Männer zur Ver⸗ 
theidigung ihres Vaterlandes unter en ig Dazu iſt jetzt keine Veran⸗ 
laſſung. Vorſicht iſt noth, aber keine Beſorgniß. Auf dem kontinentalen Schach- 
brett kann kein Zug gethan werden der zu einem Angriffe auf die britiſchen In⸗ 
ſeln Ar wenn wir vernünftige Maaßregeln für unſere eigene Sicherheit tref⸗ 
fen. Wir dürfen zunächſt auf unſere Uebermacht zur See zählen. Aber wir 
müſſen uns deſſen ungeachtet vor einem Handſtreiche ſchützen. Das kann durch 
das ſtehende Heer allein nicht ee denn das Unterhaus tft mit vollem 
Rechte eiferſüchtig auf ein allzuzahlreiches, beſtändig der Regierung zur Hand 
ſtehendes Heer. Dann kommt die Miliz; aber die!? 5 iſt, wie die Erfahrung 
lehrt, kaum mehr als eine Pflanzſchule ö ür das Linienmilitär. Was bleibt alſo 
übrigz als Freiwillige? Wir haben die Genugthuung, melden zu können, daß 
dieſe Nothwendigkeit jetzt von der Regierung anerkannt wird. Der Kriegsmini⸗ 
ſter, General Peel, hat ein Rundſchreiben an die a der Grufſchakten 
erlaſſen, wodurch die Bildung freiwilliger Schüßenkorps ſanktionfrt wird. Ohne 
Zweifel wird eiuer ſolchen Aufforderung mit einem Eifer entſprochen werden, 
daß die ſpäten Beförderer dieſer Maaßregel ſelbſt davon überrascht ſein werden. 
Die Einwohner dieſer Inſeln ſind bereit genug, den kriegeriſchen Geiſt iu igen, 
den ihre Regierung ſyſtematiſch Er unterdrücken pflegte. Das Kriegsmi lter um 
hat endlich die Bildung von Schützen Kompagnien nach den Bedingungen des 
betreffenden Aktes im Anfange des Jahrhunderts g Das ee muß 
an den Gebrauch der Feuerwaffen gewöhnt werden, um nöthigenfalls die regel⸗ 
mäßigen Truppen unterftügen zu können. Dann wird den Fremden die Luſt ver⸗ 
gehen, uns zu beläſtigen. 

— (Das Miniſterium und die Oppofition.] In 
einer Zeit, wie die gegenwärtige iſt, muß das deutſche Intereſſe an 
den eͤgliſchen politiichen Verbaltnifen wo möglich noch wachſen. 
Wer das Land regieren wird, nach welchen Grundsätzen die aus⸗ 
wärtige Politik geführt werden wird, das iſt augenblicklich eine Frage 
von 1 insbeſondere aber von deutſchen Nachwirkungen. 
Die? 15 25 „daß es dem jetzigen Miniſterium nicht gelungen iſt, 
durch alle Wahlan en fein Regiment zu fichern, muß ſchon 
1 obgleich die letzten Wahlen erſt im Anfange der nächſten Woche 
eniſchteden ſein werden, in die politiſche Rechnung aufgenommen 
werden. Denn eben je gewiß, als die Majorität der Oppoſition 
voll verblieben, hat dieſe den feſten Entſchluß, von ihrer Macht Ge⸗ 
brauch zu machen. Das Zuſammenſtürzen des Miniſteriums Derby 
hat für das Verhältniß Englands zu Deutſchlands nur die Folge, 
daß weſentlich dieſelbe Politik, aber durch begabtere Organe, verfolgt 
werden wird. „Denn wenn man dem guten Willen Malmesbury's 
auch noch ſo viel anrechnen will, DR das, was für totale Unfähig⸗ 
keit wieder abgezogen werden muß, bleibt ſein Verdienſt uin Hiff⸗ 
terbreibung des Krieges unter Null. (K. 3. an. 

* [Ein Bene] Die vom Prinzen Albert am 2, d. eingeweihte, 
nach ene e e bei Plymouth, die bei 1 den Meeres⸗Einſchnitt 
überſpannk und nach Cornwall führt, wird als das merkwürdigſte Brückenbau⸗ 
werk Englands gerühmt, und ſoll 0 Beziehung noch großartiger als 
die weltbekühmte! ritanniahrücke ſein. Sie beſteht aus 19 Bogen, davon 17 
von mäßiger ede wa rend die zwei Harn über 900 Fuß breit ſind. 
Die ganze Länge der Albert⸗Brücke beträgt 2240 Fuß, fie ift ſomit um 300 Fuß 
länger, als die Britanniabrücke, und ihre Höhe über dem Waſſerſpiegel 260 Fuß. 
Architekt 5 der berühmte Brunel. ) ö 

[Beiträge für eine auglikautſche Kirche in Paris.] Dem 
(ange empfunden und oft zur Sprache gebrachten Bedürfniß einer Kirche für 
unſern Reſidenten in Paris iſt nun Fung ted allen, In England waren zu 
dieſem Behuf 6000 Pfd. St. fes dee St 1 49 ſicher noch 
zuſammenkommen, damit die Gi oEheit e Summe von Pfd. voll werde, 
zu der die in Paris wohnenden Engländer 2000 Pfd. beigeſteuert haben. Von 
hier ae d ala Deputation Lord H. Cholmondeley, Kapitän Trotter und 
Prediger M'. Thomas vor einigen Tagen nach Paris, um die Gabe zu überbrin⸗ 
gen und die nöthigeh e Erwerb eines Grundſtücks zu treffen, 
Sie wurden von einer in Meuxices Hotel gehaltenen Verſammlung dortiget 
Engländer herzlich und dankvar empfangen, und führte darin den Vorſitz Lord 
Chelſeg, c de von Biichof Spencer, Lord Gray u. |, w. Für das Aa 
14 der a Ban SRpftehb Lord Es Sholmpndefe „Herr A, Kin⸗ 
nalrd Pärlamentsmitglted, R. C. L. Bepan, Esgu. und wee x 
als Vertrauensmänner ernannt. Die erworbene Kirche iſt unve uflich ie 
Vertrauensmänner haben für dieſelbe den Geiſtlichen und den Schriftleſer zu er⸗ 
nennen. Obgleich die Kirche mit der Geſandtſchaft keinen unmittelbaren Zuſam⸗ 
men ang ba ‚ ‚jo wird eine etwaige Unterbrechung des proteſtantiſchen Gottes. 
dienſtes doch nicht gefürchtet. (Pr. 3) „ EBEN 
[Den größten Schornſtein der Welt! beſitzt bis jetzt e 
Fabrik von Charles Tennant u. Comp. in lasgow. Die Werke dieſer Fabrik, 
welche Schwefelſäure, Soda, Seife u. Ei produzirt, exitreden ſich über 16 
engliſche Morgen Land, und der Haupt-“ chornſtein derſelben hat eine Höhe von 
435 Fuß über der Erde, oder 430 Fuß von der Grundlage. Im Laufe dieſes 
Jahres wird dieſer Rie 
chemiſche Fabrik von Jo 


wusend in Glasgow errichten laß 


berechnet und wird im Auguſt dieſes Jahres vollendet fein; 
er über die Hälfte (250 1550 in Ausführung gebracht. Die Produlte der 
Townusend'ſchen Fabrik erhielten in der 


su von einem Rivalen überragt werden, den die 
Townsen on Der Schorn⸗ 
ſtein der Townsend ſchen Fabrik fit, ki Höhe von 480 Fuß über der Erde 

gegenwärtig iſt, 


Parſſer Ausstellung von 1855 die 


Medaille, und unter ihnen ſind beſonders die künſtlichen Düngmittel (m? 
nures) zu nennen, welche in neueſter Zeit auch in Deutſchland Eingang gefun⸗ 


den haben. NA, 

London, 14. Mai. [Der erſchiene 
ergiebt einen Notenumlauf von 21.821.690 
Metallvorrath von 17,041,313 Pfd. St. 

„ [Vom Hofe; Tages bericht! Die Ks 
geſtern eine zit 9 des Geheimen Rathes, dei welcher Sir 
wtehce als Geheimer Rath vereidigt ward. Sie empfing me 

15 A au e en 
— Die Königin hielt geſtern ein Kapitel des Hoſen⸗ 


ne Bankausweis] 
Pfd. St. und einen 


11 
4 4 
un 


gt waren. 


Kann bel 
here 


„ 11719 de . enen UA ANURNSRTIGHN SIG Im 15735 
bandorke bei welchem Sir. Jo u Lawrence, mit dem Großkreuz 
des Bathordens mehrere Andere mit den Inſignien deſſelben Or⸗ 
dens 2. und 3. Klaſſe ekleidet wurden. — Die „Times! rügt den 
aumaßenden Ton ES Napoleon ſchen Tagesbefehls an die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen in Italien. Es hätte ſich noch zu zeigen, ob die ſetzi⸗ 
gen Franzoſen denen unter General Bonaparte gleich kämen, und 
jedenfalls wären die Oeſtreicher jetzt beſſere Soldaten als damals. 
Der Pane che debe konne ſich ſehr täuſchen. Die „Times“ 
lieſt Frankreich, Sardinien und Oeſtreich eine derbe Strafpredigt 
über den Krieg und iſt ſehr zufrieden mit der Neutralitäts⸗Erklä⸗ 
kunde Ac Victoria. — Die Neutralitäts⸗Erklarung it ein 
langes Aktenſtück, das, wie die „Times“ verſichert, lediglich nach der 
1 ban uu Formel aufgeſetzt iſt. — Bei dem Kriege in Europa 

at man in den Vereinigten Staaten rwe ob ſich evropäiſche 
Safe nicht die amerikaniſche Flagge verſchaffen könnten. Das iſt 
aber faſt unmöglich madre en erlaubt, wenn zwei Drittel des 
Schiffswerthes in einem amerjkaniſchen Hafen auf Reparaturen 
verwandt ſind. — Der Pariſer Times⸗Korreſpondent 2 ni 
v. Perſigny überbringe nach London wiederholte Verſicherungen, 
daß der Kaiſer den a e Italien beſchränken werde, bemerkt 
aber mit Recht, daß auf Verſicherungen dieſer Art nichts zu geben 
ſei. — Die Wahlen ergaben bis heute 345 Liberale und 291 Kon⸗ 
ſervative, Die Liberalen haben zuſammen gegen früher 40 Sitze 
eingebüßt und 20 gewonnen. Ihr Verluſt beträgt alſo 20. — Am 
Weſtminſter⸗ ale t⸗Hotel iſt heute ein Baugerüſte eingeſtürzt. Fünf 
Arbeiter trug man todt, 7 gefährlich verwundet vom Plage. Es 
ſtellte ſich gleich heraus, daß grobe Nachläſſigkeit die Schuld des 
Unglücksfalles war. — Der Gemeinderath von Nottingham hat 
nach heftiger Berathung ein Stück Landes hergegeben für eine dort 
zu errichtende Bildſaule O'Connor, des bekannten Chartiſten. Die 
Bürger von Nottingham ſind mit dieſem Beſchluſſe ihres Gemeinde⸗ 
rathes aber ſehr unzufrieden. f 

Frankreich. 

Paris, 13. Mai. [Ueber den Empfang des "ante 
ſers in Genua] bringt der „Moniteur“ folgende, vom 12. Mai 
datirte Depeſche: „Der Kaiſer traf in Genua um 2 Uhr ein. Nichts 
vermochte den Empfang zu ſchildern, der Sr. Majeſtät von allen 
Klaſſen der Bevölkerung zu Theil wurde. Der Hall und die Ufer 
waren weithin im vollſten Sinne des Wortes mit beflaggten Fahr⸗ 
zeugen bedeckt, aus denen die eleganteſten Frauen mit vollen Hän⸗ 
den Blumen auf den Pfad der königl. Barke, die den Kaiſer, den 


Prinzen von Carignan und den Stab derſelben fuhr, ſtreuten. Se. 


Maj. der Kaiſer empfing, nachdem er im königl. Palaſte abgeſtiegen 
ſofort die Eivil⸗ und Militärbehörden der Stadt. Die Inhaber der 
St. Helenamedaille kamen gleichfalls an die Reihe. Dieſe alten 
Soldaten hatten ſich in den Gärten des Palaſtes in Reih' und 
Glied geſtellt, wo der Kaiſer ſich mit mehreren derſelben unterhielt und 
die Petitionen, die ihm überreicht wurden, entgegennahm. Alle Zu⸗ 
gänge zum Palaſte ſind von dichten Vollemafſen bedeckt, die ihre 
Freude in ſtürmiſchen Zurufen kundgeben. Der Kaiſer erfreut ſich 
des beſten Wohlſeins.“ Laut einer Depeſche aus Genua vom heu⸗ 
tigen Tage waren am 12. Abends in Genua Stadt und 2 
prachtvoll erleuchtet; der Kaiſer wohnte mit dem Prinzen von Ca⸗ 
rignan der Borſtellung im Theater bei und wurde auch dort mit 
ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt. Am 13. Morgens traf König 
Victor Emanuel von Aleſſandria in Genua ein, um den Kaiſer zu 
bewillkommnen, kehrte aber ſchon um 9½ Uhr wieder nach feinem 
Hauptquartier zurück. 0 

— [Lagesbericht.] Das für den Kaiſer während des italieniſchen Feld⸗ 
zuges beſtimmte Zelt iſt am letzten Sonntage nach Genua abgeſandt worden. 
Es jſt aus blau- und weißgeſtreifter Leinwand angefertigt und gefüttert. Seine 
Höhe beträgt ungefähr 5 Melres (15 Fuß). Das Innere des Jeltes iſt in drei 
Gemächer, Salon, Schlaf und Toilettenzimmer, getheilt. Jede Abtheilung hat 
ihren eigenen Eingang. Ein Feldbett, mehrere Feldſtühle und Tiſche bilden das 
Mobiliar. Daſſelbe ſtammt zum Theil aus dem erſten Kaiſerreiche. Das Bett 
und viele Toilettengegenſtände gehörten Napoleon J. an. Bemerkengwerth iſt 
dieſes Zelt durch die Feinheit feiner Arbeit. Es kann mit größter Schnelle auf⸗ 
und abgeſchlagen werden, und ſein Gewicht iſt nur ſehr gering. Es wurde zur 
Zeit des Krümmkrieges angefertigt, den bekanntlich Louis Napoleon zuerſt mit⸗ 
machen wollte. — Die Kaiſerin ſtattete heute dem Prinzen Jerome einen Beſuch 
ab. — Herr v. Perſigny xeiſte geſtern Abends auf ſeinen Haan ode 
nach London ab. Vorher hatte er eine lange Konferenz mit dem Herzog von Ma⸗ 
laköff. Dem Vernehmen nach begiebt ſich letzterer in 8 —10 Tagen nach feinem 


neuen Kommando, um eine Inſpektion ſeiner Truppen vorzunehmen. — Herr 


Thouvenel ſoll die Weiſung erhalten haben, wieder nach Konſtantinopel zurück ⸗ 
zukehren, da die drohende Gährung unter der griechiſchen Bevölkerung Schwie- 
rigke Kan ha u könnte, welche feine Anweſenheit Boielbft 1 9 
nothwendig machten. — Hr. Pietri, dem Hr. Rapettials Sekretär beigegeben würde, 
ſoll eine bender Miſſion für die Dauer des Krieges in Italien erhalten. — Seit 
mehreren Tagen gehen die Repüen der Nationalgarde je nach einzelnen Legio⸗ 
nen wie alle Jahre um dieſe Zeit vor fich, ae ſpricht übrigens von einer all. 
emeinen Repite derſelben, bei welcher die Kaſſerin und der kaiſerliche 1 80 er- 
chene würden. Die Kaiſerin hat geſtern in einem Miniſterrathe den Vorſitz 
eführt. — Man berechnet, daß aus Frankreich bereits 23,000 Freiwillige in der 
italieniſchen Armee Dienſte eee Dem Verne hmen nach iſt 
Chaſſeloup⸗Laubgt 15 Genua zum Kaiſer berufen worden. Er befindet ſich 
jegt in Algier. Es heißt, er ſolle an Hamelin s Stelle zum Maxineminiſter er⸗ 
nannt werden. — Graf Niewerkerke, Direktor der F bn Muſeen, hat 
geſtern einen Sturz aus dem Wagen gethan und iſt ſchwer verwundet worden. 
— Der. kaiferliche Gerichtshof zu Pau leſtete eine Unterſuchung digen der Un⸗ 


entl, erſcheinen und mit Illuſtrati { . 
92 25 von einem Vereine franzöſiſcher Schrift 
ſteller unter Wide He 

exausgegeben wird. f 
ens en und vier großen Dampffregatten unter Admiral 


rößte Vorſicht zu üben. — Der Kaiſer hatte vor ſeiner Abreiſe noch eine Ber 
ſprahung mit dem ruſfiſchen Geſandten, Grafen Kiſſeleff, bel an Mittwoch 


erfen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die hiefige Re⸗ 
gierung Englands cer re glaubt, als Deutſchlands. Die 

rößte Sorge jedoch bereitet ihr die kathol. Kleriſei. Der Bauern⸗ 
Hand ſoll durch die vorläufige Wiedereinführung der, ſeit Jah⸗ 
ren ſuspendirten Kornzölle, für die Kriegspolitik geſtimmt werden; 
aber was hülfen alle Kornzölle der Welt, wenn die Geiſtlichkeit da⸗ 
gegen intriguirte! Uebrigens muß bei dieſer, wie bei den meiften 
wichtigen Fragen, die niedere von der höheren Geiſtlichkeit unter⸗ 
ſchieden werden. Nur die letztere iſt, mit einigen Ausnahmen hier 
zu Lande päpſtlich und nahezu öſtreichiſch geſinnt. Vergebens rech⸗ 
net ihr der Kultusminiſter alle Wohlthaten vor, welche die Kirche 
dem Kaiſerthum verdankt; alle dieſe Wohlthaten, ſelbſt das Unter⸗ 
richtsgeſetz einbegriffen, wiegen das Konkordat nicht auf. Ohne 
dieſes könnte man ſagen, daß nur des Papſtes weltliche Macht ſich 
auf Oeſtreich ſtütze, 1 die geiſtliche Macht von Frankreich 
und Spanien ſtärkern Sukkurs 17775 So beziehen z. B. die über⸗ 
eeiſchen Miſſionen, außer der thatſächlichen bewaffneten Unter⸗ 

ützung, Hunderte von Millionen aus Frankreich, und aus Oeſtreich 
keinen Kreuzer. Aber überhaupt klammert ſich die Kirche, mit dem 
richtigen Inſtinkt der Selbſterhaltung, an das einmal Beſtehende 
an Mag Napoleon III. auch den Zuwachs an geiſtiger und geiſt⸗ 
licher Macht noch ſo glänzend ausmalen, drohend erhebt ſich gegen 
ihn das Geſpenſt Pius VII., zwingt ihn, mit ungelegenen Reminis⸗ 
zenzen, zwiſchen ohnmächtigen Halbheiten oder einer radikalen Po⸗ 
litik zu wählen. Im Hintergennde ſteht der politiſche Gedanke aus 
dem Papſtthum ein Patriarchat der franzöſtſch⸗romaniſchen Kirche 
zu machen, welches die Autorität des franzöfiſchen Weltreiches auch 
im Orient verſtärken würde. — Daß gerade Prinz Napoleon in 
Mittelitalien kommandiren ſoll, iſt nicht ohne Bedeutung. Die 
kaiſerliche Garde iſt großentheils ſeinem Armeekorps zugetheilt. 
Was man theilweiſe ſchon vor Sebaſtopol erfahren hat, beſtätigt 
ſich auch jetzt, daß nämlich die Garde im Ganzen eine mißlungene 
Schöpfung ift, im Widerſpruch mit dem Gleichheitstrieb und Chr: 
gefühl der Bi he Armee. Es koſtet 1 Mühe, die beſſeren 
oder ſchöneren Subjekte aus den anderen Regimentern für die Garde 
zu gewinnen. Auch iſt die Garde dem Kaiſerthum nicht ergebener 
als andere Truppenkorps. Die Zuaven ſind die wahren Prätoria⸗ 
ner deſſelben. Eine tüchtige Armee, wie die franzöſiſche, darf keinean⸗ 
deren Elitenkorps haben, als die ſichals ſolche auf dem Schlachtfelde 
ſignaliſiren. Als prachtvolle Paradetruppe mag die Garde gelten. 

Paris, 14. Mai. b geht meiner Mil Pietri, Neffe des 
. Polizeipräfekten, geht in einer Miſſion der franzöfiichen 

egierung nach Florenz, Parma und Modena. — Der General⸗ 
Prokurator in Dijon hat an die Prokuratoren ſeines Geſchäftskrei⸗ 
ſes ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er dieſelben auffordert, unter 
den jetzigen kriegeriſchen Verhältniſſen die Preſſe ſtreng zu überwa⸗ 
chen, die Verbreitung übertriebener und falſcher Nachrichten zu ver⸗ 
hindern und auch auf die Vergehen mündlicher Aeußerungen wäh⸗ 
rend der dermaligen exzeptionellen Lage ein wachſames Auge zu 
aben; denn jetzt gelte es, alle Gefühle in dem Einen Gedanken zu 
onzentriren: Frankreichs Fahne, Frankreichs Ruhm. — Aus Mar- 
ſeille vom 12. Mai wird berichtet, daß die Truppenbewegung da⸗ 
ſelbſt noch ununterbrochen fortdauert. Ju den letzten Tagen wur⸗ 
den beſonders Pferde, Kanonen und Kriegsmaterial nach Genua 
befördert. Auch in Algier dauern die Einſchiffungen fort. Am 9. 
ging die „Donne“ von Algier mit dem erſten Regimente der afrika⸗ 
Aschen Jäger und der „Arcole“ mit dem 75. Linien⸗Regimente nach 
Genua. Dieſe Truppen gehören zum Korps des Prinzen Napoleon. 
— [Die Rüſtungen.] Es ift von einem unmittelbaren 
Eröffnen der ng rs in großem Stil noch nicht die Rede. 
Der Grund zu dieſer Verzögerung ſoll in dem hohen Waſſerſtande 
liegen, wodurch das ganze flache Land für eine Armee unpraktikabel 
wird. Die Zwiſchenzeit wird mit dem größten Eifer zur Vervoll⸗ 
ſtändigung alles deſſen benutzt, was bisher trotz der rieſigſten Thä⸗ 
tigkeit noch Lücken darbot. So iſt man jetzt im Kriegsminiſterium 
damit beſchäftigt, einen ganzen Belagerungspark nach Sardinien 
u ſchaffen: immerhin ein weiteres Anzeichen für einen längeren 
Krieg. Das Armeekorps des Prinzen Napoleon iſt jetzt beinahe 
vollſtändig gebildet. Heute Morgens haben ſich die Offiziere ſei⸗ 
nes Generalſtabes nach Toulon verfügt, wo es, man weiß nicht zu 
welcher Beſtimmung, eingeſchifft werden ſoll. Die Großmächte 
beftänden darauf, verſichert man, daß der Großherzog von Tos⸗ 
cana zur Uebernahme der Regierung wieder nach Florenz zurück⸗ 
kehren will. (K. 3.) 

— [Diplomatiſche Intentionen] Als die nächſte 
Aufgabe des Grafen Perſigny bezeichnet man es, England über die 
Abſichten, welche den Kaiſer bei der Führung des Krieges gegen 
Oeſtreich leiten, zu beruhigen. Der Geſandte ſoll ermächtigt ſein, 
in London jede Garantie zu geben, daß der Kaiſer an eine Schmä⸗ 
lerung des öſtreichiſchen Territorialbeſizes nicht denke, ſofern 8 
reich ſich zu Konzeſſionen willig finden laſſe, welche die Bevölle⸗ 
rung Italiens in die Lage leben, li diejenigen inneren Einrichtun⸗ 

en zu geben, welche ſie für ihre Wohlfahrt geeignet erachten. Die⸗ 
5 Programm der Miſſion Perſigny's wird nicht ohne eine gwiſſe 
Abſichtlichkeit in Umlauf geſetzt, und man wird es nach der Ankun 
des Geſandten in London in hieſigen, wohl auch in dortigen Blät⸗ 
tern prägifirt und kommentirt finden. In Berlin werden dieſelben 
Erklärungen gegeben werden, wo ſie nicht ſchon gegeben ſind. Alle 
diplomatisch Thätigkeit der Tuilerien konzentrit fich jetzt in dem 
Beſtreben, ſich der Neutralität Englands und Preußens zu verſi⸗ 
chern. Welcher Art die Garantien ſind, die man giebt, weiß ich 
5 doch glaube ich zu wiſſen, daß man beſtimmte 1 Ver⸗ 
pflichtungen in dem angegebenen Sinn ſchriftlich noch nicht über⸗ 
nommen hat. Schlimmſten Falls aber wird man auch ſie überneh⸗ 
men; war es doch ein Grundſatz Napoleons I.: On s'engage et 
puis Pon voit (B 3.) 
Belgien. 

Brüſſel, 13. Mai. [Debatte über das Pferdeaus⸗ 
fuhr⸗Verbot; 
rungen; Oſtende.] Der Geſetzentwurf in Betreff des Verbotes 
der Pferde⸗Ausfuhr hat wider Erwarten zu einer mehrſtündigen 
Debatte Veranlaſſung gegeben, die ſich jedoch nicht im Geringſten 
um politiſche Zeitverhältniſſe, ſondern lediglich um Pferde drehte. 
Eine ganze Reihe von Rednern, unter denen wir bedauern, auch 
den Grafen Vilain XIIII. nennen zu müſſen, machte allerlei Vor⸗ 
ſchläge, Pferde, welche nicht zum Kriegs dienſte taugen, fo wie die 


Kongreßſäule; militäriſche Beförde⸗ 
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1 5 
berückſichtigt und genehmigte den Geſetzentwurf in der von der Re⸗ 
gierung beantragten kategoriſchen Faſſung ſchließlich mit allen ge⸗ 
gen zwei Stimmen. Alsdann genehmigte die Kammer einen Sup⸗ 
plementar⸗Kredit von 200,000 Fr. zur Vollendung der Kongreß⸗ 
Säule. — Die äußerſt zahlreichen Beförderungen in der Armee, ſo 
wie die Ernennung von 11 Generalen ſind durch das heutige Amts⸗ 
blatt veröffentlicht worden. — In Oſtende ſind viele Wohnungen, 
welche für dieſe Bade⸗Saiſon beſtellt waren, wieder abbeſtellt wor⸗ 
den. Man fel einer ftillen Saiſon entgegen. 

Brüſſel, 14. Mai. [Die Kammer] hat heute ihre Ta⸗ 
gesordnung im Sturmſchritt erledigt und ſich auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. Eine Menge von Kredit⸗Forderungen (darunter der au⸗ 
ßerordentliche Kredit von 1,700,000 Franks für das Kriegsminiſte⸗ 
rium zu Fourage⸗Ankäufen) wurden, nicht etwa diskutirt, ſondern 
verleſen und, meiſt mit Einſtimmigkeit, bewilligt. Die Seſſion 
wird geſchloſſen werden, ſobald der Senat mit ſeinen Arbeiten zu 
Ende gediehen ſein wird, was gewiß nicht lange Zeit in Anſpruch 
nehmen kann. (K. 3.) 

— [Kunftinduftrie] In Belgien find zwei altberühmte 
Kunſtzweige im Neuerftehen: die Tapetenwirkerei und die Anferti⸗ 
gung von Handſchriften mit N Die letztere wird 
namentlich in Brügge geübt. Die Gebrüder Pa * daſelbſt haben 
gegenwärtig eine Groß olio⸗Handſchrift von der, achfolge Chriſti“ 
in Arbeit, die ein wahres Prachtwerk zu werden verſpricht. Sie 
iſt von einem Baron De Man de Lennick beſtellt und wird auf fein⸗ 
ſtes Pergament im Styl der alten Evangelienbücher geſchrieben 
und gemalt. Alle Ränder, Abſätze Anfangsbuchſtaben ıc. erhalten 
Arabesken und Bilderſchmuck. Was dem Werke eine beſondere 
Bedeutung geben wird, find die 1 Nachbildungen der be⸗ 
rühmteſten Bilder von Memling, Jan van Eyck, Rogier van Brugge, 
Stuerbout und Anderen. 


Schwei z. 


Bern, 13. Mai. [Die Neutralität, eine Chimäre.] Man ſucht 
die Welt pe zu machen, die Schweiz bewahre in dem Kampfe, den die 
Partei der Revolution gegen die legitime europäiſche Staatsordnung von Neuem 
begonnen hat, eine aufrichtige Neutralität Das aber können nur Jene glauben, 
welche nicht wiſſen, daß die jetzige Centralregierung der Schweiz eben aus der 
Revolution hervorgegangen iſt, und daß ſie ſtets der Revolution, die in den 
Nachbarſtaaten ausbrach oder vorbereitet wurde, allen möglichen Vorſchub 
leiſtete, ſo,beſonders auch der revolutionären Partei in Piemont. Dieſes zeigt 
ſich wiederum recht deutlich in der Brage, betreffend die neutraliſirten Gebletz. 
theile von Savoyen. Ein Theil derſelben wird von der franzöſiſchen Armee zu 
Truppendurchzügen bean oder ſonſt beſetzt gehalten. Die napoleontiche Regie- 
rung bechtferiigt iich damit, daß ihr die 1 Be — die Er. 
klärung abgegeben habe: fie betrachte das von den franzöſiſchen Truppen beſetzte 
oder benutzte Gebiet nicht als ein ſolches, das zu dem neutralifirten Gebietstheil 
von Savoven gie Es ift aber gewiß, ap nach den Verträgen von 1815 
dieſes genannte Geviet in die Neutralität 0995 oſſen iſt, indem das Konferenz ⸗ 

rotokoll des Wiener br vom 3. Sept. 1815 im Art. 4 Folgendes feſt⸗ 
etzte: „Die Neutralität der Schweiz ſoll auf einen Landesſtrich ame 
werden, der ſich nördlich einer Linie Hude, die von Ugine (diefe Stadt einbe⸗ 
riffen), am mittäglichen Ufer des Sees von Annecy vorbei, bis an den See von 
Bourget und bis an die Rhone gezogen wird, — auf die nämliche Weiſe, wie 
dieſelbe durch den 92. Art. des Endbeſchluſſes des Wiener Kongreſſes auf die 
4 von Chablais und Faueigni ausgedehnt ward.“ Noch kaum vor 
einem Monat hatte auch die ſchrwelgeriſche Bundesregierung dies anerkannt und 
die Frage b af der Dringlichkeit der militäriſchen Beſetzung jener Gebiets⸗ 
theile einer Kommiſſion zur Unterſuchung überwieſen. Nun aber bedarf Napo⸗ 
leon und Piemont jenes Gebietes, und das iſt für den ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rath genug, um zu erklären, er betrachte daſſelbe als nicht neutraliſirt. Uebrigens 
hat ja auch Napoleon ſchon zum öftern erklärt: er wolle von den Verträgen von 
1815 Nichts wiſſen, und die radikale Schweiz hat dieſelben ſchon mehr als ein⸗ 
mal verlegt. Nach alle Dieſem läßt ſich eek, welchen Erfolg die unbefugte 
Konferenz in Bern zwiſchen dem ſardiniſchen Geſchäftsträger und dem Bundes 
rath über die Regelung dieſer Frage haben werde. (Dr. J.) 

Bern, 14. Mai. [Militäriſches.] Die Korpsviſite bei General 
Dufour zählte 150 Offiziere aller Grade und Waffen, die rg um ihren Vater 
(fo nannte fi) der General) verſammelten und von ihm wie Söhne empfangen 
wurden. Er bemerkte ihnen u. A., vor der Hand werde wohl ein größeres 
Truppenaufgebot nicht nöthig werden und 1 8 in Bezug auf die Lage mit den 
Worten: Daß man für dieſe oder jene Nation vm pathien hat, iſt ſehr begreif⸗ 
lich; wenn wir aber einmal unter den Waffen ſtehen, ſo haben wir nur noch die 
Pflicht der Grenzvertheidigung im Auge. Wer als Beſiegter und entwaffnet 
kommt, dem wird die Schweiz ihr Aſyl nicht verſagen; wer uns aber in Waffen 
entgegentritt, den werden wir bis zum letzten Mann bekämpfen möge ſeine 
Fahne ſein, welche ſie wolle. — Artillerieſtabsmajor v. Erlach wünſchte ſeiner 
— wegen in einem der kriegführenden Heere Dienſt zu nehmen, vor⸗ 
zugsweiſe in dem ihm bereits bekannten öſtreichiſchen; der Bundesrath hat aber 
das Geſuch abgeſchlagen, angeblich aus Rückſicht auf den einheimiſchen Dienſt. — 
Kommandant Sprüngli vom Berner Bataillon Nr. 60 hat wegen Nachläſſig⸗ 
keit im Dienſt 14 Tage ſcharfen Arreft mit Schildwache vor der Thür erhalten. 


Italien. 


Rom 7. Mai. [Stimmung des Militärs; Cam⸗ 
pana] Der „Times“ wird gemeldet, daß die päpftlichen Dra⸗ 
goner dee Luſt hätten, auf eigene Hand abzumarſchiren, und daß 
die Begeiſterung für die Unabhängigkeit Italiens und der Haß ge⸗ 

en Oeſtreich die ganze Bevölkerung durchglühe. Tägli 
30, 40, 50 Freiwillige nach dem Kriegsſchauplatze ab. Unter den 
päpſtlichen Artilleriſten ſei eine Verſchwörung entdeckt, mit Sad 
und Pack nach Piemont abzuziehen. Sechs Artilleriften ſeien in 
Folge deſſen verhaftet. — Marcheſe Campana iſt freigelaſſen und 
verbannt. Er wird, wie es heißt, nach Florenz in ein Kloſter gehen. 
Die Regierung hat jeine Sammlungen für anderthalb Millonen 


Skudi angekauft. EN 
[Gerüchte.] Das 40. Linienregiment, welches abmar⸗ 
ſchiren jollte, erhielt Gegenbefehl. Man erwartet ſogar eine Ver⸗ 
ſtärkung von 3000 Mann und verſichert, daß das Armeekorps, 
welches der Prinz Napoleon kommandiren wird, in Livorno landen 
ſolle. Man spricht ſogar von detachirten Forts, welche in der Um⸗ 
ebung Roms, auf dem Hügel der Porta del Popolo und den die 
tadt umgebenden Erhöhungen, erbaut werden follen. Alle dieſe 
Gerüchte finden ihre Begründung in den enormen Befeſtigungs⸗ 
arbeiten i Ancona und dem Vorrücken der Oeſtreicher in der Ro⸗ 
magna; 


ie ſind bereits in Forli, Peſaro, Tolentino und, wie man 
jagt, ſogar in Foligno. Wenn Lepteres wirklich der Fall ift, jo 
nchen ſie nur noch 2—3 Tagemärſ e von der Hauptſtadt. General 
Goyon überzeugte ſich dieſer Tage perſönlich im Geheimen von 
der Stellung dieſer Armee, und in Folge des 8 fol er 
ſich geweigert haben, dem vorgeſtern eingelaufenen Befehle nach⸗ 
ukommen, die Artillerie nach Piemont einſchiffen zu 1159 Die 
erantwortlichkeit für dieſen Ungehorſam nahm er auf ſich. 

Ancona, 5. Mai. [Stimmung.] In Rom zeigt ſich die 
allgemeine Aufregung auf jedem Geſicht, dem man begegnet. Das 
Volk iſt ſtiller, als im Jahre 1848, und eben deshalb ſcheint es ent⸗ 


jungen Pferde bis zu drei 1 — von dem Berbote auszunehmen ſchloſſener zu Thaten. Der Dar fühlt ſich ohne Zweifel als Ge⸗ 
nzo 


u. a. m. Natürlich ließ die Kammer alle dieſe Amendements un- 


fangener in den Händen der ſen, aber dieſe werden ihm 


ch gingen 
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Die Bei, Weib edel bat ur f. 
aſt j e t 8 
öl e diesmal in die Berhältnifie zu ſchicken. kleiner 
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5 eſter ſich mit Politik nich! 
ſich manche ſo zu ſagen an den ern ab, 
it find, aber die Siga 8. 
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an ihre untergebenen n und da 
Volk ihrer Dis en Sie Sri, we 70 0 5 Sl emabn bet 
egierum ehen, 5 e die guter g 
2 und den Schtigen zaſcha en daß politiſche Aug eiten 
in ihr Amt gehören. Beiläu ig ſei erwähnt, daß am 27. und 
die dreifarbige Schleife oder Kokarde trugen; ob aus nationalem Eifer oder an? 
Klugheit, ift nicht geſagt. Vielleicht geſchah es bei ihnen unter 18 — Ein‘ 
druck wie bei den vielen Fremden, beſonders Deutſchen, die mit den u 
Farben geſchmückt auf das Poltzeibürean eilen, um ihre Päſſe zu fordern. 
gt ſich nachträ fi darüber luſtig gemacht, daß die Deu 
emden ſo ei 1 ie italieniſche Kokarde aufſteckten, und noch 0 
Glauben feien, Toscana wolle mit Individuen anftatt mit einem Staat 
führen. Es iſt wahr, es wurde diesmal niemand befi der die Kokarde 
nicht trug; aber in dem Eifer der erſten zwei Tage kamen doch Dinge vor, die 
gaben udn nicht gar weit von Beſchimpfung en 
Oder ſoll man es für Aufrichtigkeit halten, wenn ein Staliener 1 — okarde ab · 
nimmt und ſie einem Fremden der keine trägt mit höflichen Worten anbietet! 
Um auf unſere Geistlichkeit zurückzukommen, ſo wünſcht man daß das edle Bei. 
1 einzelner Biſchöfe er a und die feſte Eintracht u Klerus und 
Volk erhalten werde. Dieſer 0 hat auch in einem Ci Me 
Regierung an die Erzviſchöfe u. Biſchöfe Toscana’s Ausdruck gefunden, Darin 
ausgeſprochen, daß die proviſoriſche Regierung nicht auf de Hülfe der N 
Kräfte zählen könne, wenn die des Himmels fehle; es ſoll daher in allen 
bis zum Abſchluß des Kriegs in die Meile aufgenommen werden die Kollekte in 
tempore belli. Aber ſo natürlich un ache daß in dieſer höchſten 
Stunde das toscaniſche Valk ſich vor Gotk niederwerfe, in deſſen Händen die 
Geſchicke der Schlachten ſtehen, eben jo wünſchenswerth ſei es, daß die reli 
Demonſtrationen, zu denen die Ereigniſſe des Krieges Veranlaſſung geben könn⸗ 
ten, ernſt, 9 5 und den reifenden Dingen entsprechend gehalten würden. 
Und nun folgt die wörtliche Stelle: „In dieſer Abſicht alſo, und um zu wer: 
hindern, daß unter dem Vorwand der Religion die öffentliche Ruhe geftört 
werde durch ungelegene und ſtürmiſche Verſammlungen, ladet die proviſoriſche 
Regierung Ew. Hochwürden ein, nicht zu erlauben, daß in Ihrer eine 
ungewöhnliche religiöſe Funktion gefeiert werde, ohne daß Sie ſich v mit 
der Regierungsgewalt (autoxità governativa, etwa Poltzeipräfe ouver · 
neur x — — haben.“ Weiter heißt es: die proviſoriſche Regierung benup? 
gern dieſe erfte Gelegenheit. wodurch fie ſich zum erſten Mal mit dem Cpietepat 
in Verbindung ſetze, um Sr. Hochwürden zu bekunden, daß ſie in der Erfüllung 
ihrer ernften und ſchweren Pflichten . thätige und aufrichtige 
des Klerus rechne; denn nichts als der Eifer des K 


für den 


Mitwirkung 

0 lerus, des Schützers und Leh⸗ 
rers derjenigen Doctrin, welche man die katholſſche und allgemeine nenne, weil 
fie über allen politiſchen Fraktionen ſtehe, und ſich allen Formen, anpaſſe, könne 
ſo viel zur Ban ung des guten Geiſtes der toskaniſchen Bevölkerung jo viel 
beitragen. — Die Juden haben an die proviſoriſche Regierung eine Deputation 
geſchickt, welche den lebhaften Dank für die Gleſchſtellun 8 Glaubensge · 
noſſen mit den 3 ausſprach. Daß das bezü 1 ekret auch durch 
geführt wird, erweiſt ſich darin, daß Iſraeliten bereits nftellungen, beim 


Militär, erhalten haben. Ein wohlhabender Ifraelit iſt in das Lager bei Fi. 
ligare gegangen. 
Spanien. 
Madrid 5. Mai. [Die Stellung Spaniens] In 


der heutigen Sißung des Deputirten⸗Kongreſſes, in welcher der 
Geſetz⸗Entwurf über die Erhöhung der Arme Ne N 
berathen wurde, gab der Präftdent des Kabinets, Marſchall Graf 
Odonnell zum Schluß der Debatte folgende, die Stellung Spaniens 
. wichtige en ab: 

„Meine Herren, der Kongreß wird die vorſichti ückhaltung begreifen, 
mit welcher die Regierung an dieſe Frage Sm mh, e fe 4 — 
wärtigen Beziehungen betrifft. Spanien bet gegenwärtig in en und in 
guter ae mit allen Nationen Europa’: es giebt für den Augenblick kei⸗ 
nen Beweggrund, welcher den Bruch dieſer Beziehungen fürchten laſſen könnte. 
Aber ein wichtiges Ereigniß tritt ge — n Arne ein, alle Nationen 
rüſten ſich, wenn nicht zum Kampfe, doch für die Eventualitäten der Zukunft. 
Können wir in dieſer Situation gleichgültig bleiben? Wenn es auch die Inten⸗ 
tion der Regierung iſt, neutral zu bleiben, müſſen wir uns nicht rüften, um die⸗ 
ſer Neutralität Achtung zu verichaffen? Gewi meine Herren, und glücklicher⸗ 
weiſe haben die Cortes bereits die beiden Hiarden bewilligt und von dieſer 
Summe 800 Millionen zur Verbeſſerung des Kriegsmaterials beſtimmt. Die 


Regierung weiß allerdings, daß allein bei der Erinnerung an den Unab 
keitskrieg Niemand an werde, unjere Nationalität in der Halbinſel e 


fen; aber es wäre möglich, daß Jemand ande, . | 
nutzen wolle, um ee 25 ſich 10 — . 
rüſtet die Regierung, und wird ihre Rüftungen fortſetzen im Einverſtändniß 
mit dem Parlament, das fie nöthigenfalls einberufen würde, wenn es nothwen⸗ 
bah de K ſollte, ein Hülfsmittel von ihm zu fordern. Ich möchte wünſchen, 
— lat einſtimmig für den Geſetzentwurf ſtimme, — 5 ihm un⸗ 

Von 235 Stimmenden ſtimmten 234 für den Geſetz⸗Entwurf | 
Nur einer, Hr. Rivero, ſtimmte gegen — — f 

Madrid, 11. Mai. [Tagesnotizen.] Die verwittwete 
Königin von Holland iſt in Valencia angekommen. — Die Pro⸗ 

veffiten haben zu Gunſten der Italiener, die nicht die Mittel ber 
pen, um nach Stulten zurückzukehren, eine Subfkription eröffnet, 
Die „Correſp. autogr.“ widerlegt das Gerücht, daß die — 
Haeſſe ertheilt habe, Truppen nach den Balearen zu ſchicken, 
an ſagt, der Prinz von Wales werde in Madrid erwartet 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. Mai. [Promemoria in der Bauern- 
Angelegenheit; Entrinnen Schamyls.] Der vom Kai- 
der mit der Erledi ung der Bauern⸗Angelegenheit beauftragte Ger 
neral Roſtowzow hat ereits unterm 26. Febr. ein Promemoria zu⸗ 
ſammengeſtellt, welches, wiewohl es noch nicht veröffentlicht worden 
doch ſeinen Grundzügen nach allgemein bekannt iſt. Es iſt in einem 
ſehr beftimmten Tone abgefaßt, der keine Oppofition zuläßt, und der 
den feſten Willen verräth, dieſe für Rußlands geiftige wie materielle 
Entwicklung als nothwendig erſcheinende Maaßtege mit aller 
Energie durchzuführen. Die Generaldiskuſſion über dieſe Frage 
wird auf Oktober d. J. und die Durchführung des jedenfalls m 

eringen Modifikationen zugänglichen Statuts auf November 1859 
bis Februar 1860 feſtgeſetz. Man bezeichnet einen großen Saal im 
hieſigen 1. Kadettenkorps als denjenigen Ort, wo die Verſammlung 
der Abgeordneten aller Provizialkomite“s ſtatthaben ſollen. 
Die Freude über die endliche Eroberung Wedens wird dadurch 
etwas getrübt, daß bei der Einnahme jenes ſtarken Schlupfwinkel 
des erbittertſten und hartuäckigſten Gegners Rußlands dieſer 1 . | 
Schamyl, mit den engelebenften Müriden abermals entkommen it, 
und bereits hat eine Eskadron Dragoner, die ſich zu weit in die 
Berge hineingewagt, eine nicht wenig empfindliche kai er 
litten, ze fie, wäre vielleicht aufgerieben worden, wenn nicht it 
entiheidenden Augenblicke eine Abtheilung Kosaken ihren 
drängten Kameraden zu Hülfe geeilt wäre. ap: 

(Beilage) 


run 


Na Helge machen. Natürlich, 


„14. Mal. [Die Adelserwerbung! im Kö⸗ 
Polen iſt durch e 


* 


April. [ 
den 2. wel 
den ril, durchzogen gr 
a und begaben ſich in die Aka wo ſie ihre Ex⸗ 
ee in, en Juden begannen und ausfüh 
och nicht, gleich ihren Brüdern in Oalacz, die Mißhandlungen 
Bngteifet tubtg anf, ſondern waren bemüht, den Angriffen N 
— rſetzen, wodurch 19 und blu⸗ 
) 


Vorgang nahmen. Die 


einen um 


Ulanen, vor, welche, nachdem ihr Verſuch, die Maſſen durch den An⸗ 
drang der Pferde 


die Ruhe, jedoch nur auf kurze Dauer, hergeſtellt 
e dauerten den et und dritten Feiertag, in⸗ 


Pete rennt 
1 els, deſſen d & 
alttet wat, ſoll eine unbeſchreibliche geweſen jein.“ 
von Dänemark. 
Kopenhagen, 12. Mai. [Der preußiſche Geſandtez 
a bie vup] Der neue preußiſche 1 Geheime⸗ 
tath Balan iſt von dem Könige in außerordentlicher Audienz em⸗ 
Hang worden; ſein Denen, raf Ortolla, dahingegen bereits 
vorgestern abgereiſt. — Der k. k. ec f Vizeadmfral a. D. 
Daßlerup, ein geborener Däne, der ſich ſeit feiner Vetabſchiedung 
größtentheils in Dänemark aufgehalten hat, iſt vorgeſtern 151 Wien 
abgereiſt, um dort aufs Neue Dienſt zu nehmen. Der Admiral, 
dem die öſtreichiſche Kriegsmarine ihre jetzige Organiſation zu ver⸗ 
danken hat, hatte zuvor eine Korreſpondenz mit der Regierung von 
Wien eingeleitet. (K. 3. 
Tönning 13. Mai. (Telegraph; Dementi.] Daß die 
Felseninsel Helgoland von Seiten der Engländer armirt und ver⸗ 
ntirt wird, erhält man von verſchiedenen Seiten her beſtä⸗ 
tigt, obgleich Alles in der Stille und ohne Geräuſch abgemacht 
wird. Damit 2 — hängt ohne Zweifel auch, daß die längſt⸗ 
projektirte und konzeſſionirte Telegraphenverbindun zwiſchen Eng⸗ 
land hier jetzt plötzlich ins Leben tritt, damit das Inſelland mit dem 
Jeſtlande, wenigstens mit dem Norden, in Verbindung ſtehe, wenn 
urch die Kriegsläufe die ſüdlicher belegenen Telegraphenlinſen un⸗ 
ätig werden ſollten. Da erſchien denn in dieſer Veranlaſſung 
elbſt das Schrauben⸗Dampfſchiff „Berwick London“ mit 800 
Meilen Kabeltau an Bord, außer den nöthigen Maſchinen. Dem 
ernehmen nach iſt der Werth pro Meile 120 Pfd. Sterl. Zweck 
ieſes Schiffes iſt, zuvörderſt ein Kabel zwiſchen Weſterhever und 
Helgoland und dann eines zwiſchen Helſingör und Gothenburg zu 
n, was bald gethan ſein wird, da das Schiff bei 17 Fuß ief⸗ 
gang 8 Meilen in der Wache ſegelt; alsdann wird es nach Hull 
retourniren und das nöthige Kabel zwiſchen Helgoland und Hull 
gen. — Die „Flensb. Ztg.“ tritt den Behauptungen einiger deut⸗ 
Zeitungen entgegen, nach welchen aus Schleswig große Pferde⸗ 
transporte nach Frankreich zur See gegangen ſein jollten. 

E ũ t k e i. 
Konſtantinopel, 4 Mai. [Tagesnotizen.] Von 
— der SRontenegeiner ift das türkiſche Fort Klobuk an- 

en worden; aber da dieſe Poſition nicht verna läſſigt war, 
an dieſe „Allitrten“ Napoleon's mit blutigen u en zurückge⸗ 
ehrt. — Ein Miniſterrath ift gehalten worden, der Bezug auf die 
ernſte Lage der Dinge hal. Es spricht ſich allerſeits bei den Tür⸗ 
ken die lebhafteſte Theilnahme für die Oeſtreicher und der Wunſch 
aus, daß die Angreifer zurückgeworfen werden mögen. Der 


— 


1 


einem 


Llopd hat jeine Schifffahrt durch den Archipel eingeſtellt, und man 
ase um, ci tr o oe tale Auskunftsmittel zu 
chen. Außerdem ſoll die ruſſiſche Geſellſchaft ſich Hoffnung 


ſo lange Rußland neutral 
weiß rüber aber iſt man hier eben jo ſehr im Dunkeln wie 
im Occident. Die Türkenfeinde wiſſen allerdings ſchon als ſicher, 
ee kommt. Daß die Zahl ſolcher Türkenfeinde ſehr groß 
ws ich in Pera, iſt, darf kein Wunder nehmen, denn wir 
aben Griechen, Ruſſen, Slawen auch italieniſche Flüchtlinge. 
Fun Die chiffahrt auf der Mariza per Dampfſchiff von Enos bis 
Adrianopel iſt glücklich eröffnet. uch dürfte es nicht ſchwer fallen, 
die Störung zu erfepen, welche durch Aufhören der Lloyd⸗Verbin⸗ 
dung zwischen und Salonichi auch für — Pa 18 
woda erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, 
E Ye t und bald die Sofomotive auf 
. n daherdampfen wird. Was dieſen raſchen Fort⸗ 
gang ſo ſehr befördert a die Auffindung der — 
tung, wie die Bahn und der Wa 
zen der Donau bie nag auen je geht. Side Mauer liefert 
85 g Steine und erſpart den Trans⸗ 
ö 2 Steine aus einem Steinbruche, der 12 Meilen entfernt 
(K. Z. 
1 AMarſeilter Depeſch 
2 er 


u.] Bosnien iſt über die 
t Die Türkei verſtärkt 


Bosnien, Serbien und Montenegro 


e 1859, 


3 = , „ a IT | 88 z 
zu überwachen. — Fürſt Couſa hat beſchloſſen, die Armee der Für⸗ 
tent 1 Kriegsfuß zu ſtellen. — Privatbriefe melden, daß 
der Divan ſich prinzipiell für eine Le an Fürſtenthümer ent⸗ 
ſchieden habe, daß aber die auf 80,000 Mann gebrachte 1 
Armee in Beſſarabien ihn einſchüchtere. — Oeſtreich hat wegen A 
ſchluſſes einer Defenſiv⸗ Allianz unterhandelt, aber die Maſorität 
des Divan hat ſich dagegen erklärt, und auch Sir Henry Bulwer 
hat abgerathen. — Deitreichiice Schiffe haben die ha erhal⸗ 
ten, nur in der Donau und den Dardanellen zu fahren. — Oeſtreich 
unterſchlägt die nach Konſtantinopel beſtimmten politiſchen Neuig⸗ 
keiten, die Europäer haben deshalb eine telegraphiſche Verbindung 
von Jaſſy nach Rußland Re — Am 3. iſt ein Streit, bei 
dem es A Blutvergießen kam, zwiſchen Franzolen und Oeſtreichern 
in Konſtantinopel vorgefallen. 


Griechenland. 

Athen, 6. Mai. [Großfürſt Konſtantin; die eng⸗ 
liſche Flotte auf Kandig.] Großfürst Konſtantin hat ſeine 
Reiſe nach Jeruſalem aufgegeben und wollte am 7. nach Peters⸗ 
burg zurückkehren. Der Großfürst hat, wie die „Elpis“ meldet, 
ſehr offen den Rath ertheilt, Griechenland möge ja neutral bleiben 
und ſich vor Unvorſichtigkeiten in Acht nehmen. — Daſſelbe Blatt 
kommenttrt den zweiten Beſuch, den die engliſche Flotte mit dem 
Prinzen Alfred auf Kandia gemacht hat, und ſpricht dabei von 
Emiſſären, welche die Kandier aufreizten, das Protektorat Eng⸗ 
lands nachzuſuchen. 222 

Aſien. 
U 


— Ausg 
zette du Mit. meldet, ſind in der Nähe von Bethlehem unter der 


mit Japan keineswegs ird. 
Jap neh weg; let tern wird. 


koleder faum unterkheihen läßt, aus Papier verfertigt man mit Hülfe von Last 


eldDie Expedition in Cochinching.] Das Pays“ hat über Mar⸗ 
gr ichri 318 17 erhalten, welche bis zum 25. März reichen. 

er Admira iggu e Senouilly war am 19. auf 17 75 Rückreiſe von Sal- 
gon zu Turbn a Nen bereitete die Expedition gegen Hue vor und 
man glaubte, daß dieſelbe gegen die Mitte des Monate April, um welche Zeit 
die leßten Hülfstruppen aus Frankreich angelangt fein dürften, zur Ausführung 
kommen würde. Die Einnahme von Salgon hat einen ſehr großen Effekt auf 
die Bepölkerung von Cambodſcha hervorgebracht, und ſie hat den Hof von Hue 
aufs Empfindlichſte berührt. Der Admiral hat eine kleine Schiffsdiviſion zu- 
rückgelaſſen, um die Poſition zu decken, und er trat ſeine Rückfahrt auf der 
Dampftorvette „Phlegzthon“ an. Die Situation der Truppen war, laut den 
neueſten Berichten, eine völlig befriedigende. Man genoß ſeit Ende Februar 
einer herrlichen Witterung. Der Schlachtenplan, der befolgt werden ſollte, war 
übrigens nicht bekannt, auch wußte man nicht, ob die Stadt Hue, wenn ihr Fall 
erfolgt wäre, von unſern Truppen in permanenter Weiſe beſetzt bleiben würde. 


| A mer i k a. 

— tige: Verkehr in Nordamerika.] Wie 
bedeutend der literariſche Verkehr in den Vereinigten Staaten 
im vorigen Jahre geweſen, möge man aus folgenden Fakten 
erſehen, welche wir der Nouvelle Encyclopédie Américaine ent- 
nehmen. Der Bücher⸗Verkauf zerfällt dort in zwei Klaſſen; er ge⸗ 
ſchieht entweder durch Sortiments⸗Hänoler und ambulante Detail⸗ 
liſten, welche die Werke von den Verlegern in großen Partieen 
kaufen, oder durch die Verleger direkt auf dem Wege der Subskrip⸗ 
tion. Wir wollen nur einige der Werke anführen, welche den größ⸗ 
ten Abſatz fanden; unter dieſen wurden von „Uncle Tom's Ca- 
bine“ 310,000 Exemplare verkauft; von „Wonders of the World“ 
100,000 E.; „The Lamplighter“ 90,000 E.; „Fern Leaves“ 
70,000 E.; „Ruth Hall“ 55,000 E.; „Hugh Miller's Works“ 
50,000 E.; „Life of Barnum* 45,000 E.; „Hiawatha,“ ein Gedicht 
von Longfellow, 43,000 E. Von umfangreicheren Werken ſeien 
nur genannt: Benton 's „Thirty years“ 55,000 E.; Kane's 
„Aretie Explorations“ 65,000 E. Der Verleger zahlte für das 
Werk 65,000 Dollars Honorar. Von Harper's „Pictoral Bible“ 
die 20 Dollars koſtet, wurden 25000 E. verkauft. Unglaublich 
iſt der Abſatz von Schulbüchern; ſo wurden von Noa Webſter's 
„Elementary spelling book“ ſchon 35,000,000 E. abgeſetzt, man 
nimmt den jährlichen Abſatz auf 1,000,000 E. an; ſeine Wörter⸗ 
bücher wurden zu 2,000,000 E verkauft, von ſeinem Elementar⸗ 
Wörterbuch beläuft ſich der aba jährlich auf mehr als 100,000, 
und von Mitchell's „Elements Ol geography“ werden täglich un⸗ 
gefähr 1000 E. abgeſetzt. Von Davies „Mathematical Series“ 
verkauft man in einem er 300,000 E. Unglaublich iſt der Ab⸗ 
jag der ſogennanten wohlfeilen 10 f zu 25 Ets. und der reli⸗ 
giöſen Schriften; die Bibel⸗Geſellſchaft ſetzte allein im letzten Jahre 
712,114 Bibeln ab. % 


4 In OEM. u 


Der italieniſche Krieg. ö 


Militäriſches und Diplomatijges. 

p. Berlin, 16. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze.] Das eigent. 
liche Molle zu dem schnellen, bishe ziemlich reſnltatloſen Augriffänerfaheen 
der Oeſtreſcher iſt wohl weit weniger aus einer ſtrategiſchen Veranlaſſung, als 
vielmehr aus verſchiedenen naheliegenden polftiſch⸗di donate Abſichten ent⸗ 
ſprungen, allein die alte Neigung der öſtreichiſchen Staatslenker, den Krieg als 
ein Schachſpiel zu betrachten, wo die Heeresmaſſen und ihre Führer nur als Fi · 
uren von den Cobenzl und Kaunitz, den Selena ‚und f e wende 
zum Gewinn irgend eines ſich darbietenden diplomakiſchen Zuges verwendet 


. guifitions» und Rekognitionszwecken, ihre Vortruppen bis Biella und 


werden, könnte diesmal leicht traurigere Folgen für Deſtreich herbeiführe 
in früheren Zeiten. „Die Naßhpſchken vom e ind unendlich ik 5 
9 und widerfprechend, weswegen es gewiß ſchwer erſcheinen muß, über den 
Verlauf und Ausgang der nächſten Operationen irgend ein vorgreifendes Urtheil 
abzugeben. Daß die Ausſichten für das Gelingen derſelben ſich 0 5 au 
die franzöfiſch⸗ſardiniſche als auf die öttzeichiihe Seite hinneigen, dafür bed 
es nur eines ungefähren Blicke auf die Karte und des Vergleiches der gegenjei- 
tigen Stellungen, verſteht ſich, ſoweit über dieſen lezten Punkt bisher 
bier ſſchere Nachrichten bekannt geworden ſind. Die ODeſtreicher ſtehen 
mit ihrer Hauptmacht auf dem Fieberboden der Provi omellina, 
den Po zur Linken, Pavia als nächſten Stügpunkt — Allen, Ver⸗ 
celli und Novara als die eigentlichen Stüßpunkte ihres rechten Flü⸗ 
gels. Nach dieſer letzten Richtung hin befinden ſich, jedoch wohl nur zu Re⸗ 
) rea, 
unmittelbar am Fuße der Alpenkette, 19520 e und ſhaben ſie, nach den 
neueſten Nachrichten, ſich namentlich bei Vercelli ſtark zu verſchanzen angejangen- 
Die hohe Bedeutung dieſes Poſtens der ihren nach rechts vorgeſchobenen Ab- 
theilungen allein zum Aufnahmepunkt dienen kann, und der ſonſtige Mangel 
jeder feften Anlehnung für dieſen Flügel läßt dies auch als eine dringende 1 
wendigkeit erſcheinen, allein an eine nachhaltige Behauptung Vercelli's bleibt 
deſſenüngeachtet wohl kaum zu denken, denn die Ausdehnung der öſtreichiſchen 
Stellung würde von dort bis zum Po abwärts noch immer 5—5 deutſche Mei- 
len betragen, Früher beſaß Pavia, der nächite öſtreichiſche e nur 
eine befeſtigte Citädelle und einige zur Vertheidigung eingerichtete Kaſernen; 
was jüngſt zur Befeſtigung dieſes Platzes geſchehen, muß dahin geſtellt pleiben. 
Die ſtarke Feſtung Piacenza, weiter abwärts, befindet ſich dagegen auf dem lin ⸗ 
ken Ufer des Po, Pizzighettone iſt zu klein und Mantua liegt zu fern, um dieſen 
Hauptpunkt ſchon jeßt mit in Betracht ziehen zu können. 42 1820 
„Andrerſeits ſteht, jo viel bisher verlautet, eine ſtarke franzöſiſche Abtheilung 
bei Gavi, hinter Novi, die Hauptmacht der Piemonteſen in und um Aleſſandria, 
ein zweites Ke dad aud Korps bei Caſale und eine ſtarke franzöfiſche 
Macht hinter der Dora Balteg. Die genannten beiden Feſtungen und dieſe eben⸗ 
falls bereits befeſtigten Flußlinien ‚verbergen den Oeſtreichern jede Bewegung 
und die e e Gegner wie hinter einem undurchdringlichen 
Schleier, und außerdem fußen die leßteren allerwärts auf geſundem, feſten Bo⸗ 
den und haben ganz Piemont hinter 14 um daraus ungehindert und unbeſchränkt 
ihren Unterhalt zu bewirken. Ein Angriff von Novi und Aleſſandria aus 
würde die öſtreichiſche Poſition von der Stirnſeite und vom Po her treffen, 
was den Stier bei den Hörnern faſſen hieße, und 1 5 ſchon deshalb 
wenig wahrſcheinlich, weil dieſer Stoß zum großen Theil mit von den 
piemonteſiſchen Truppen geführt werden müßte, was ſchwerlich mit Napoleons 
politiſchen Abſichten zuſammenfallen möchte. Ein umfafjendes Vorbrechen 
von Caſale und der Doralinie gegen Vercelli träfe dagegen die ſchwache Seite 
der öſtreichiſchen Stellung, und führte außerdem über Novarg oder Vigevg 
unmittelbar auf das nur 8 Meilen entfernte Mailand. Auch würde bier die 
franzöſiſche Alpenarmee die Hauptangriffsſäule bilden, doch bleibt es freilich 
noch zweifelhaft, wieviel von derſelben ſchon auf italteniichem Boden eingefrof- 
fen iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt nach dieſer Richtung der Haupiſchlag 
zu gewärtigen, und das Vorſchieben der öſtreichſſchen Vortruppen ſiach Biella 
und Joreg beweiſt H mit zum Beſten, welche Beere hierfür die Oeſtrei⸗ 
cher ſelbſt hegen. Die entgegengeſetzten Operationen aus Novi und Aleſſandria 
wider den Ffkreichiſchen Timber Flügel und das Centrum dürfen umgekehrt ichwer- 
lich für mehr als Demonſtrationen gelten; denn die Vorausſetzung des Plans ei⸗ 
ner Wiederholung der Tage von Ulm und Auerſtädt möchte bei Napoleon III. 
doch wohl zu weitgreifend erſcheinen; immerhin bleibt hier indeß die Einleitung 
zu dem großen Kampfſpiel zu erwarten. Ein entſcheidender Sieg der Franzoſen 
bei Vereelli oder von hier abwärts gegen den Po dürfte übrigens a bei ſonſt 
raſcher und energiſcher Verfolgung, möglſcherweiſe we bis zum Garda ⸗See 
und den Mineio führen, doch nimmt dort auch eigentlich erſt die öſtreichiſche 
Lc e een ihren Anfang, und ſteht von hier jedenfalls ein ſtar⸗ 
ker Rückſchlag zu erwarten. Die geheimnſßvolle Expedition des Prinzen Napo⸗ 
leon iſt wohl ſchwerlich anderswohin als gegen Venedig beſtimmf. Dort iſt die 
eigentliche Achillesferſe der ganzen öſtreichiſch italieniſchen Stellung; es wäre 
wunderbar, wenn Napoleon bei feiner Uevermacht zur See Di Bloͤße nicht ber 
— ſollte. An einen Poſtenkrieg, wie etwa in der Krimm, bleibt diesmal auf 
italieniſchem Boden wohl ſchwerlich zu denken, denn die ganze 5 e Si · 
tuation des franzöſiſchen Kaiſers fordert Eile, und fein Charakt 0 t dem eben · 
alls entgegen. Ein raſcher, großer Sieg würde ibn elegenheit geben, mit 


rbeeren gekrönt, wieder nach Paris zurückzukehren und die Vollendung des 
am Mincio ei entlich exit erhebenden ſchwierigen Werks ſeinen Feldherrn zu über⸗ 
laſſen. Mit Recht ſtehen wohl für dieſe oder die nächſte Woche große Begeben⸗ 
heiten zu erwarten. 
[der Kriegsſchaup lag.] Turin tft eine dem Feinde gänzlich offene 
Stadt; ſeine Lage in einem vollffändig freien und unbedeckten Landstrich, jo 
wie das Intereſſe des Handels duldeten nicht die Anlegung von Feſtungswerken, 
hinreichend genug, um einen auf dieſen Punkt gerichteten Angriff zurückzuwer⸗ 
fen; dagegen iſt es gegen einen Handſtreich durch die dreifache Barriere von 
Cafale, Aleſſandria und von Tortona,. jo wie durch die auf dem rechten Ufer 
der Dora Baltea unternommenen Arbeiten geſchüßt. Auf der Seite Frank⸗ 
reichs iſt im Kriegsfall ſein natürliches Bollwerk die Alpenkette, deren Päſſe 
egen ganze Armeen durch nur wenige Truppen vertheidigt werden können. 
urin ſeloſt iſt ſehr regelmäßig gebaut. Seine Straßen bilden rechtwinkl 
ſchnurgerade Parallelogramme, deren Einförmigkeit durch nichts als durch 
Plätze mit Monumenten, Palaſten, Theater und Kirchen unterbrochen wird. 
Der königliche Palaſt ſteht auf dem Schlohplape, der durch die Poſtſtraße von 
dem Viekor⸗Emanuel⸗Platz getrennt iſt. Er bietet durchaus nichts Bemer⸗ 
kenswerthes dar. Vor den 1 155 Turins find drei Bahnhöfe, der der Eiſen⸗ 
bahn von Novara, derjenige der Linie von Sufa und derjenige von Aleſſandria. 
Die zwei meh find einige Minuten von der Stadt der Art verbunden, 7 
man, ohne Turin zu paſſiren, von Suſa nach Aleſſandria gehen kann, Aleſ⸗ 
ſandria iſt der Herzpünkt der militäriſchen Stärke Piemonts. Dieſe Feſtung 
muß die feindliche Armee umzingeln, wenn fie Herrin der Operatlonsbaſis am 
Po werden will. Sie iſt beim Tanaro nahe bei dem 50 % der Bor⸗ 
mida erbaut. Im Mittelalter diente ſie als Bollwerk gegen die Bewohner der 
Provinzen von Pavia und Montſerrat, die damals Allifrte des Kaiſers Barbar 
roſſa waren. Im Jahre 1730 ward der Grund zur Citadelle gelegt; im Jahre 
1748 wurden die Arbeiten vollendet. Im Jahre 1814 zeritörten die Oeſtreicher 
vor ihrem Rückzuge die Mauern der Stadt, um ſie zu ſchwächen und ſich 11155 
bei Gelegenheit zu bemächtigen. Bis zu dieſer Soße hatte übrigens Aleſſan 
dria einen ſehr beſchränkten, faſt nur lokalen Einfluß. Von den Arbeiten, 
welche Napoleon J. zu Aleſſandrig, aus welchem er ein Militärdepot machen 
wollte, um dem Feinde bis zum Eintreffen von Verſtärkungen aus Frankreic 
Widerſtand leiſten zu können, ſei hier nicht geſprochen. Dieſe Arbeiten fin 
zum größten Theile eingeſtellt worden. Aleſſandria iſt nicht nur eine Feſtüng, 
es iſt auch ein feſtes Lager, welches ſich bis 1 Bormida erſtreckt und die ganze 
piemonteſiſche Armee ſchüßen kann. Zu ihrer Bertheidigung reicht übrigens 
eine ſchwache Beſatzung hin, indem die piemonteſiſchen Truppen mit Leichtig⸗ 
keit an den beiden Ufern des Tanaro und der Bormida operiren können, wa 
rend der Feind beim Vorrücken an denselben ſich der Gefahr ausſetzen würd 
einzeln geſchlagen zu werden. Im Norden FE: Aleſſandria der Brückenk 
von Caſale, im Oſten die Feſtung Tortona. Eine feindliche Armee kann ſich 
auf Turin im Norden Aleſſandria's nicht vorwagen, ohne vor — eine wenig⸗ 
ſtens eben jo ſtarke Armee als die der Piemonteſen zurüctzulaſſen, da fie fonft 
Gefahr liefe, ſich den Rückzug von Caſale nach Aleſſandria abgeſchnitten zu 
ſehen. Im Oſten ſpielt Tortona die gleiche Rolle wie Caſale auf der Nord⸗ 
jeite; ſie unterhält die Verbindung Aleſſandria s mit den übrigen Theilen des 
Königreichs, namentlich mit Genug. Welche ſtrategiſchen Manöver die Oeſt⸗ 
reicher auch vornehmen mögen, vor Caſale und Tortona müßten ſie, ſo lung: 
fie, nicht Herr dieſer Plätze find, fortwährend ſtarke Obſervationskorps 2415 
ſtellt laſſen. Der Norden des Königreichs, in welchem als bedeutende Städte 
und Marktflecken Aoſta, Jvrea. Biella, Varollo, Domo⸗Doſſola, Pallanza, 
Arona und Romagnano liegen, iſt ein Gebirgsland, deſſen Ott ation den 
Oeſtreichern zu nichts Anderm nützlich ſein kaun, als die piemonteſiſche Armee 
zu verhindern, ſie zu umgehen, wenn fie vor Gajale, Aleſſfandria und Tortona 
beſchäftigt ſind. In dieſem Theile des Landes können nur partielle Rare 
ohne beſondere Wichtigkeit geliefert werden. Die zuletzt genannten drei Lokali⸗ 
täten Pallanza, Arona und Romagnano find im 2 0 der öſtreichiſchen Trup⸗ 
pen; die anderen ſind von dem Armeekorps des Generals Garibaldi beſetzt 
(aus Domo ⸗Doſſola haben ſich neueſten Berichten nach die Piemonteſen zurück⸗ 
gezogen). An der Dora in der Nähe von Ehivaffo bat der Genieoverſt Mena⸗ 
brea, der neuerdings zum General ernannt worden iſt, Feſtungswerke aufge⸗ 
führt, die ſehr bedeutend ſind. Die Dora bildet das letzte Bollwerk auf der 
Seite des Teſſin. Man ſagt, daß auf dieſen Punkten die Oeſtreicher von 
20,000 Mann 8 Tagelang aufgehalten werden können. Dem Oberſt Cavalli 


macht man auch ein großes Verdienſt daraus, daß er feine gezogenen Kanonen, 
welche Hohlkugeln auf 5000 Metres Diſtance werfen, ſehr vorkheilhaft placirt 
abe. Dies ſind die ſtarken Poſitionen der Piemonteſen. Ihre ſchwachen ſind 
1 der Teſſin, der vom St. Gotthardt kommt, den Lage maggiore 
urchfließt und ſich bei Pavia in den Po ergießt, bietet keinen Punkt dar, der 
vertheidigt werden kann. Uebrigens iſt dieſer Fluß nicht breit genug, um dem 
Uebergang, einer Armee ein Hinderniß zu bieten, außer er müßte im Frühjahr 
durch das Schmelzen des Schnees gewachſen fein. Nichtadeſtoweniger ſind zahl⸗ 
reiche Schlachten an den Ufern des Teſſin geliefert worden. Hier war es, wo 
Hannibal feine erſten Lorbeeren in Italien pflückte. Die Hauptübergänge find 
von Seſto⸗Calende an der äußerſten Spitze des Lago maggiore diejenigen von 
Somma, von Tornavento, von Turbigo, von Buffalora, don Apbiate-Graſſo, 
von Vigevano, von Bereguardo und von Pavia. Abbiate⸗Graſſo, wo ein 
Theil der öſtreichiſchen Invaſtonsarmee paffirte, um das Novareſiſche zu über ⸗ 
ſehen, iſt ein 15 italieniſche Meilen von Pavig gelegener Marktflecken. Hier 
hart im Jahre 1524 Bayard, der Ritter ohne Fürchk und Tadel. Das ganze 
zwiſchen der Seſia und dem Teſſin gelegene Land iſt von Kanälen durchſchnit⸗ 
ten, deren Hauptkanal der Gravellona, welcher den Teſſin unterhalb Pavia 
erreicht. Es iſt bedeckt mit Reisfeldern, welche zur Frühjahrszeit regelmäßig 
üderſchwemmt werden. Vom Mai bis zum September iſt es ein ſumpfiges 
Land, im Winter dagegen trocken, und wird deff Monotonie durch Nichts 
unterrrochen. Mitten in dieſem Landſtrich liegen die Städte Novara und 
Mortara, die gewöhnliche Etappe der Armeen, 1 nach der Lombardei oder 
aus dieſer nach Piemont marſchiren. Novara wie Mortara find offene Städte 
ohne jedes ſtrategiſche Mittel zur Vertheidigung; ſie füllen nichts als die Stelle 
einfacher Obſervationspoſten äus. Vercelli iſt der erſte Punkt von Bedeutung, 
deſſen die Oeſtreicher ſich bemächtigt haben. Dieſe Stadt liegt auf einer Er- 
Glan am ee e ervo und der Seſta, dieſſeits dieſes Fluſſes. 
inige Spuren von Befeſtigung beſitzt ſie allerdings; dennoch kann ſie gegen 
einen Angriff nicht gut vertheidigt werden. Aus dieſem Grunde ſcheint Vercelli 
den Oeſtreichern auch von den Piemonteſen überlaſſen worden zu ſein. In der 
Ebene von Vercelli ſtellte ſich Marius den Cimbern entgegen. — Das find die 
augenblicklich von den eig Ne bedrohten Theile des Königreichs Piemont, 
welche, wenn auch nur im Umriß hingeworfen, dem Leſer ein verſtändliches 
Bild von dem Schauplaß geben werden, auf welchem ſich der erſte Akt des be⸗ 
vorſtehenden blutigen Dramas zunächſt entwickeln wird. 

Lomello. Die öftreichtichen Berichte vom Ae e bleiben hinter 
den Ereigniſſen ziemlich weit zurück. ir entnehmen der „Allg. Ztg.“ Folgen 
des: „Hauptquartier Lomello, 3. Mai. Schon der Feldzug von 1849 war eine 
Lehre für die arme Provinz Lomellina, die ſchon zu wiederholten Malen von 
den kaiſerlichen Truppen beſetzt wurde und einſt auch zur Lombardei gehörte. 
Die damalige Grenze, der Fluß Seſia, hatte den Vortheil, daß fie Mailand 
beſſer deckte, und die Linie des Ticino durch ein Land am jenſeitigen Ufer opera ⸗ 
tlonsfähiger in N 5 Beziehung war. Die Provinz ſelhft 10 nichts we⸗ 
niger als reich; der Boden iſt fruchtbar. die Vegetation üppig, für Bewäſſerung 
vielfältig geſorgt, der Bauer iſt nicht träg, aber das Land iſt dennoch arm. Die 
Ortſchaften, durch welche die einmarſchirende Armee kam, waren bei dem beſten 
Willen oft nicht im Stande, das Nothwendigſte zu liefern, weil ſie es ſelbſt 
nicht beſitzen. Auf die Grundeigenthümer iſt die Bevölkerung ſchlecht zu ſpre⸗ 
chen. — Seit geſtern ſtehen die Vorpoſten der beiden Armeen einander in Sicht; 
die kleinen Scharmützel, welche bis jetzt vorfielen, find die nothwendigen Folgen 
unſeres Vorwärtsſchreitens und des Bedürfniſſes von Seite des Feindes, ſich 
Kenntniß über unſere Bewegungen zu verſchaffen. Heute langte der köuigl. 

reußiſche Major des Generalſtabs, v. Redern, hier an, und bleibt im Auftrag 
Kine Regenten und mit Bewilligung des Kaiſers im Hauptquartier, um den 
eldzug mitzumachen. Er wurde auf das Freundlichſte von allen Herren des 
e empfangen und zur Tafel des Armeecommandanten geladen. 
bends zog eine Brigade, in der ſich das ſchöne italieniſche Regiment „Erz ⸗ 
herzog Sigismund“ befindet, durch das Hanptquartier. Mit lauten Vivats be⸗ 
gene die Soldaten ihren Feldherrn, vor dem fie defilirten, und en ſich 
n ihre Aufſtellung. — 4. Mai. Es regnet in Strömen, eine kalte Schneeluft 
weht von den Bergen, wo wahrſcheinlich auf den Höhen friſcher Schnee gefallen 
iſt. Wer die Leiden des Soldaten in einem Feldzug überhaupt kennt, der kann 
ich einen Begriff machen von der Erhöhung derjelben durch kaltes Regenwetter. 
bdach giebt es keines, oder nur fur eine geringe Zahl, die ein glücklicher Zu⸗ 
fall in die Nähe von Häuſern, Hütten, Schuppen oder wenigſtens in die Nähe 
von Material bringt, daß ſich zu ähnlichen Zwecken verwenden läßt. Alle übri⸗ 
gen, und bei weitem die Mehrzahl, find hingeſtellt zwiſchen die naſſe kalte Erde 
und den träufelnden Himmel. Währeud der Nacht verſüchten die Piemonteſen 
an der Seſia eine kleine Demonſtration, gingen aber nach einem kurzen Gefecht 
wieder zurück. Auf beiden Seiten waren Verwundete. Der Feldzeugmeiſter 
wohnt im Caſtell Crivelli, dem einzigen wohnlichen und halbwegs erhaltenen 
Gebäude, das der ſonſt ſehr verarmte Ort bietet. Schön gelegen, mit Zug⸗ 
brücke, Ringmallern und einem Graben verſehen, welch letzterer in einen ar» 
ten verwandelt iſt, bietet das Ganze ein freundliches Bild, das noch in einigen 
Zügen an die . erinnert, in der dieſer Ort die Hauptſtadt der Mark 
war und bis zu Maria Thereſia's Zeiten als feſter Punkt mit Ringmauern das 
ſtand. Von allem dem iſt, außer dem Kaſtell, jede Spur verſchwunden. Bettel⸗ 
arm, in elenden Hütten, ohne irgend einen Handwerker, ohne den geringiten Han⸗ 
del, lebt das von den Signori ausgeſchälte Volk inmitten eines blühenden Gar⸗ 
tens. Die übrigen Cantonnirungen für die Armee find wenig beſſer, mit Aus⸗ 
nahme der Städte, wo der größere Verbrauch der Signori zugleich den Wohl⸗ 
pal 1 7 Uhr Abends. Der Uebergang des achten Corps, mit Feldmar⸗ 
chall⸗Lieut. Benedek an der Spitze, wurde heute bei Cornale über den Po voll⸗ 
kommen bewerkſtelligt. In einer rabenfinſtern Nacht, bei fortwährenden Re 
engüſſen, bug das Pionirkorps in 58 Minuten eine Brücke von 120 Fuß 
Niue und vor Tagesanbruch ſetzte über dieſelbe das ganze Korps. Der Feld⸗ 
enie⸗ Direktor Oberſt Radd baut die Brückenköpfe, die ganze Linie von Cornale 
Bis Candia wurde von ung allarmirt, um den Feind zu beſchäftigen und feine 
Aufmerkſamkeit vom entſcheidenden Punkt des Uebergangs abzuwenden, was 
auch vollkommen gelang. Einige Todte und Verwundete waren die uapermeid⸗ 
lichen Opfer dieſer Maßregel. br eichnet a id ein-Bataillon 
vom Reg. „Erzherzog Franz Karl“ (Mähren), die in 3 Fuß Tiefe die Seſia durch⸗ 
wateten, um die feindlichen Vorpoſten anzugreifen. — 5. Mai. Der heftige 
Regen dauerte geftern bis in die Nacht beinahe ununterbrochen fort. Die Flüſße 
Seſia und Po f wellen dadurch bedeutend an; die Schiffbrücke bei Cornale 
at auch ein wenig gelitten, und die Steinbrücke bei Valenza konnte nicht ge- 
rengt werden, weil das Hochwaſſer in die Minenkammern eingedrungen war. 
dessen ſind die a 5 bereits wieder im Fallen. Auf dem Glenbab damm, 
der die Straße von Vercelli nach Caſale und nach Novara bildet, wurde eine 
ſtarke Kavallerie ⸗Abtheilung von Preußen⸗Huſaren angegriffen, und gezwungen 
ich mit Verluſt an Todten, Verwundeten und Pferden zurückzuziehen. Die Ei⸗ 
enbahnverbindung wurde geſtört. Heute iſt das Wetter wieder freundlicher. 
Alles ſonnt ſich, und der Soldat putzt feine Waffe und fingt dazu, je nach ſeinem 
Gefieder, ein deutsches, italieniſches, kroatiſches, böhmiſches, ungarisches, polni⸗ 
ſches oder hannakiſches Lied.“ 

— Die „Wiener Ztg.“ enthält folgenden, telegraphiſch bereits 
ſignaliſirten Erlaß der Miniſterien des Aeußern, des Innern, der 
Juſtiz, des Handels, der Finanzen und des Armee⸗Oberkommando's, 
durch welchen Anordnungen über Schifffahrts⸗ und andere Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe während der Kriegszeit kundgemacht werden: 

„Aus Anlaß des mit Frankreich und Sardinien ausgebrochenen Krieges 
werden hiermit in Folge Allerhöchſter F Sr. k. k. apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeität vom 11. Mai 1859 folgende Anordnungen bekannt gemacht, nach welchen 
90 ſowohl ſämmtliche k. k. Civil⸗ und Militärbehörden, als auch alle k. k. 

ſtreichiſchen Unterthanen zu richten haben. §. 1. Mit Bezug auf die Deklara⸗ 
tion der am Pariſer Kongreſſe vertretenen Mächte vom 17. April 1856, womit 
beſondere Bestimmungen über das Seerecht in Kriegszeiten vertragsmäßig feſt⸗ 

eſetzt worden find, wird hiermit den k. k. Militär⸗ und Civilbehörden die ſtrenge 
Beobachtung dieſer in der Anlage neuerdings kundgemachten Beſtimmungen zur 
Pflicht gemacht. Insbejondere wird den öſtreichiſchen Handelsſchiffen die Kape⸗ 
rei unbedingt unterſagt. Auch iſt allen öſtreichiſchen Unterthanen jede Theil« 
nahme an der Führung, Bemannung oder Ausrüjtung von Kapern unter was 
immer für einer Flagge verboten. Wer gegen dieſe Verbote handelt, unterliegt 
den durch die öſtreichiſchen Strafgeſetze für den Raub beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen. $. 2. Den franzöſiſchen und ſardiniſchen Kauffahrtei⸗Schiffen, welche ſich 
gegenwärtig in öſtreichiſchen Häfen befinden, wird in der Erwartung eines reci« 

roken Vorganges von Seite ihrer Regi en geſtattet, ihre Ladungen förder⸗ 
amſt einzunehmen und ungehindert ins Ausland abzugehen, vorausgeſetzt, daß 
ie keine Kriegskontrebande oder überhaupt verbotene Gegenstände an Bord füh⸗ 
ren. (Rach einer Mittheilung der „Wien. Ztg.“ tft dieſe Beſtimmung in Bezug 
auf ſardiniſche Schiffe bereits aufgehoben; (1. geſtr. Itg. D. Red.) Ueber die 
Behandlung der etwa ſpäter vorkommenden feindlichen Kauffahrteiſchiffe wird 
die Beſtimmung einftweilen vorbehalten. 8. 3. Während die kaiſerl. öſtreichi⸗ 
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ſche Regierung ihre ſämmtlichen Handelshäfen für die waffe neutru 
ler Nationen zum Begufe des eriaubten Verkehres mit dem Auslande während 


der Dauer dieſes Krieges offen läßt, kann ſie jedoch keine Verantwortlichkeit auf 


ſich nehmen für allen Schaden und Verluſt, den ſolche Schiffe durch die eigenen 
oder fremden Kriegsoperationen erleiden könnten. g. 4. Den öſtreichiſchen Han⸗ 
delsſchiffen iſt der Verkehr mit den feindlichen Häfen verboten. Andere Fahrten 
in das Ausland mit allen Gegenſtänden deren Ausfuhr nicht unterſagt iſt, und 
im Auslande zwiſchen den neutralen Halen, ſo wie die Fahrten zwiſchen den 
öſtreichiſchen Häfen unter einander bleiben den öſtreichiſchen Hardetschiſfen auf 
ihre eigene Ne geſtattet. $. 5. Es iſt den Hande ascher überhaupt verbo⸗ 
ten, folgende Gegenſtände aus den öſtreichiſchen Häfen ohne Unterſchied zur 
See nach was für immer einer Beſtimmung auszuführen: a) Geſchütze, Safe 
und Besen aller Art; b) Blei, Schwefel, Pulver, Salpeter, Chili⸗ 
ſalpeter, Zündhütchen, Kugeln und ſonſtige Kriegsmunſtion; e) Militär⸗Ausrü⸗ 
ſtungsgegenſtände aller Art; d) Pferde und Maulthiere. Die hier aufgeführten 
Degenſtände können durch Handelsichiffe unter allen Umſtänden und auch zwi 
ſchen öſtreichiſchen Häfen nur im Auftrage der k. k. Militärbehörden verfrachtet 

werden. 8.6. Es iſt ferner den Handelsſchiffen verboten, Sacre a 
Gegenſtände, als: Segeltuch, Takelwerk, Anker, Ketten, Schifffahrts⸗Maſchi⸗ 
nen und deren Beſtandtheile, dann Steinkohlen, endlich Schiffbauholz und fol ⸗ 
gende Proviantgegenſtände, nämlich: Schlacht⸗ und Stechvieh, rohes und zu⸗ 
bereitetes Fleiſch, aus den öſtreichiſchen Seehäfen ohne Unterſchied ins Ausland 
zu führen. Desgleichen dürfen Schiffe und Fahrzeuge aller Art nicht in's Aus⸗ 
land gebracht werden. In beſonderen Fällen find die Gouvernements⸗Chefs er⸗ 
mach die Ausfuhr ſolcher Gegenſtände nach gewiſſen Beſtimmungsorten 

egen Sicherſtellung für das Anlangen an denſelben mit eigenen Legitimations⸗ 

8 einen zu geſtatten. Zwiſchen den RR Häfen unter einander ift die 

erfrachtung dieſer Gegenſtände bis auf Weiteres erlaubt. $.7. Die k. k. 
öſtreichiſchen Geſandtſchaften und Konſulate in den neutralen Ländern find auf- 
gefordert, den öſtreichiſchen Schiffsführern und allen öſtreichiſchen Unterthanen 
den durch die völkerrechtlichen Prinzipien und Traktate begründeten und je nach 
den Umſtänden thunlichen Schutz zu gewähren. 3. 8. Allen öſtreichiſchen 
Schiffskapitänen und Schiffsführern und allen öſtreichiſchen Unterthanen über⸗ 
haupt iſt es verboten, den feindlichen Kriegsgeſchwadern oder Kriegsſchiffen, ſo 
wie den . Truppen in was immer für einer Art Unterſtützung oder 
Hülfe zu leiſten, ſei es durch Zufuhr von Mannſchaft, Proviant, Waffen, Muni⸗ 
tion oder Kriegskontrebande aller Art, ſei es durch Mittheilung von Nachrich⸗ 
ten, Ueberbringung von Briefen und Dienſtleiſtungen ähnlicher Art; dies Alles 
unter Androhung der durch das Strafgeſetz über Verbrechen, Vergehen und 
Uebertretungen, dann durch die k. k. Militärgeſetze und 7 eitgeftell- 
ten Strafen. 8. 9. Hinſichtlich der Zulaſſung neutraler Kriegsſchiffe in den 
öſtreichiſchen Häfen bleibt es vorläufig bei den Beſtimmungen des Kriegs⸗ 
Miniſterialerlaſſes vom 29. Januar 1850, dann der Cirkularverordnung des 
Armee ⸗Oberkommando's vom 9. Auguſt 1854, und den betreffenden Inſtruk⸗ 
tionen. §. 10. Franzöſiſche und ſardiniſche Unterthanen ohne Rückſicht auf 
den Stand, dem ſie angehören, können ſich in Oeſtreich während des Krieges 
ſo wie bisher ungeſtört aufhalten, inſofern ſie ſich bei ruhigem Betriebe ihrer 
Geſchäftsangelegenheiten den beſtehenden Geſetzen und Vorſchriften gemäß be⸗ 
nehmen. $. 11. Dieſe Anordnungen treten mit dem SE der Kundmachung 
in Wirkſamkeit. Graf Buol⸗Schauenſtein m. p. Freiherr v. Bach m. p. 
Gr. Nadasdy m. p. Ritter v. Toggenburg m. p. Freiherr v. Bruck m. p. 
In Vertretung Sr. kaiſerl. Hoheit des Herrn Chefs des Armee ⸗Oberkommando's 
Freih. v. Eynatten m. p., Feldmarſchall- Lieutenant.“ 

„Turin, 9. Mai. Die geſtrige „Gazzetta piemonteſe“ ent⸗ 
hält folgende amtliche Erklärung: „In dem dritten offiziellen 
Kriegsbulletin wurde ſchon erklärt, daß ſich die Regierung des Kö⸗ 
nigs mit dem Sera von Modena im Ra rn befindet. Da 
die Regierung von Modena darauf befteht, Verträge aufrecht zu 
halten, welche eine wirkliche Veräußerung der Souveränetät zu 
Gunſten Oeſtreichs in ſich enthalten (), und es den Eintritt der sh 
reichiſchen Truppen, welche gegen die diesſeitigen Staaten feindlich 
auftreten können, in ſein Gebiet geſtattet, jo — 5 dieſelbe hier⸗ 
durch einen Akt offener Feindſchaft gegen die Regierung des Königs, 
und es kann deshalb die Haltun e die eſtenſiſche Re⸗ 
gierung nur die der Feindſeligkeit ſein.“ 

Einſtweilen wird der Herzog von Modena noch wenig von 
den Feindſeligkeiten Piemonts zu verſpüren haben; die eſtenſiſche 
Regierung, oder, wenn man will, 88 0 Franz, macht allein nur 
Gebrauch von den Beſtimmungen eines Vertrages, welcher in voller 
Kraft beſteht und von den Gegnern des Vertrags auf dem vielbe⸗ 
ſprochenen Kongreß zur Sprache gebracht werden ſollte. In den 

eſtrigen Nachmittagsſtunden paflirten wei Damen, die gewiß ihr 

eben lang noch nie mit Politik ſich beschäftigt hatten, durch die 
Hallen der Poſtſtraße. Unglücklicher, aber gewiß nicht in abſicht⸗ 
licher Weiſe trugen ſie an den Bändern ihrer Hüte die ſchwarze 
und gelbe Farbe. Dies genügte, den Fanatismus des Pöbels zu 
entzünden; die Damen wurden verfolgt, aufs Gemeinſte geſchim ft 
und ihnen zuletzt die Bänder heruntergeriſſen. Weiteren Verſcl. 
gungen konnten die Damen nur durch Flüchten in die oberen Stock⸗ 
werke eines ihnen unbekannten Hauſes entgehen. Von all den 
ritterlichen Bummlern unter den Säulengängen war keiner, der 
es gewagt hätte, die Damen in Schutz zu nehmen. 

Einem Berichte des Korreſpondenten der „Daily News“, der 
ſich im Uebrigen auch beklagt, daß weder im franzöſiſchen, noch im 
piemonteſiſchen Lager Zeitungs⸗Korreſpondenten re werden, 
wäre über die Stellungen bis zum 7. Mai noch Folgendes zu ent⸗ 
nehmen, was er auf einem Ausfluge nach Aleſſandria in Erfahrung 
brachte: „Die Feſtung Aleſſandria, deren gewöhnlicher Komman⸗ 
dant der alte General Gianotti iſt, wird rigen durch General 
Fanti offupirt, dem das Kommando der Brigaden von Piemonte 
und Aoſta anvertraut wurde. General Cucchiari, ein ausgezeich⸗ 
neter modeneſiſcher Offizier, bewacht mit den zwei Brigaden von 
Caſale und Piemonte den hügeligen Boden von Novi, um den 
Feind im Auge zu behalten, wenn er von Tortona aus die Straße 
zwiſchen Genua und Aleſſandria bedrohen ſollte. Durando ſteht 
mit den Brigaden von Cuneo und Acqui in Caſale. — Was die 
Franzoſen betrifft, Folgendes: Auf ihrer Äußerften Linken iſt Ge⸗ 
neral Niel mit ſeinem Armeekorps auf der Dora Baltea⸗Linie po⸗ 
ſtirt und deckt Turin. Marſchall Baraguay d' Hillier's Diviſionen 
dehnen ſich von Arquata bis Novi aus, während Canrobert, je nach 


Umſtänden, von Aleſſandria aus rechts oder links vorrücken kann. 


General Mac Mahon, der vor vier Tagen bei Caſſina Doria ftand, 
ift mit ſeiner Diviſion zur Verſtärkung nach Valenza geſchicktworden.“ 

Ungefähr 100 italieniſche Freiwillige find von Paris abgegan⸗ 
gen, nachdem am Montage eine zu ihrem Benefiz veranstaltete Vor⸗ 
ſtellung 9500 Fr. eingebracht hal. Das italieniſche Komité beab⸗ 
ſichtigt noch eine Vorſtellun „für welche Mario in London. Ma⸗ 
dame Riſtori und eine deulſche Sängerin, Frl. Weſtphal, die ſich 
in Amerika einen Namen gemacht hat, ihre Mitwirkung zugeſagt 
haben. — Man erwartet, daß die ſardiniſche Armee die Offenſive 
ergreifen, und die franzöſiſche bald nach der Ankunft des Kaiſers 
eine Vorwärtsbewegung machen wird. Die öſtreichiſche Armee 


12 ſich zur Defenſive entſchloſſen. Die beiden Infanterie⸗Divi⸗ 


ionen des Lagers von Chalons werden von den Generalen Fau⸗ 

En und Lafont de Villiers kommandirt werden. Die Generale 

raf v. Rochefort und Corréard erhalten das Kommando über 2 
Brigaden in Italien. (Schl. 3.) 

Die „Gazz. di Venezia“ meldet aus Verzelli vom 9. Mai: 

„Das Hauptquartier iſt jetzt in Vercelli; vorgeſtern war es in Mor⸗ 


ö gen worden. Als unſer General⸗Kommandant vorgeſtern in 


tara; von der Bevölkerung iſt es überall auf's Freundlichſte empfan⸗ 


tabt einzog, kam ihm der Erzbiſchof Monſignor dei Conti d An⸗ 
gennes entgegen „begrüßte ihn im Namen der Stadt und bed. Kir 
tus und bat ihn, fein Quartier im erzbiſchöflichen Palaſte zu neh 
men. Die Bevölkerung von Vercelli Dar uns ald Freunde un? 
en und das vollſte Vertrauen in die Mannszucht der fait 12 
1 . bekundet. Wir ſehen uns vergeblich nach jener Majo 
der Bevölkerung um, von der man ken tete, daß fie den Krieg 
mit Oeſtreich um jeden Preis will. Wir find nun weit im 
vorgerückt. Der Feind zieht 1 5 und wir begegnen einer Bavöl 
kerung, die einmüthig die unſel l Politik ihrer Regierung vermü 
— Die Pen deen fd ebenfa ' 
Auf dem Lago maggiore hat der Dampfer „Rabepky* die gegen 
ihn abgefeuerten Flintenſchüſſe mit einem einigen an 
a arniſon 


ni 


und den Eiſenbahnen aufgeſchlagen. Sehr viele der üppig ſtehen⸗ 
den Felder find ſchon als Fourage abgemäht, wie bg = die 
b b e welche Aleſſandria umgeben, niedergehauen 
ind, da die Feſtungswerke bedeutend vergrößert und verſtärkt wer⸗ 

den. In Novi, das mit Truppen vollgepfropft iſt, befinden ſich 
die Fremdenlegion, die Turcos und die Zuaven, und in der Rich⸗ 
tung Ba Genua die Avantgarde der Kaiſergarde und ihre Tirail⸗ 
leurs. Die Zuaven liegen ſtets im Bivouak; die meiſten derſelben 
haben ſeit 6 Jahren, daß ſie in Dienſt ſind, nur die drei Monate, 
die ſie im Depot zubrachten, Betten geſehen. Ein Italiener aus 
der Fremdenlegion hatte in der Nacht vom 9. auf den 10. zwei 

ſeiner Kameraden im Schlafe erdolcht, am 10. Abends war er — 
erſchoſſen. Bei der Diviſion von Novi find viele Fieberkranke, 

man hat wenigſtens 1000 Mann nach Genua ſchaffen müſſen. 


Ueber die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze haben wir 

a m: 8 
us Meſſina vom 9. Mai wird die d 

Ankunft des Kontre⸗Admirals Jurien de la ae ne rn 
Flagge des Admirals weht an Bord des „Eylau“, der von dem 
„Napoleon“ und der „Impetueuſe“ begleitet wird. Dieſes Ge⸗ 
ſchwader, das durch eine Anzahl franzöſiſcher Krie sſchiffe, die als⸗ 
bald nachfolgen werden, verſtärkt wird, geht ins Adriatiſche Meer. 
Auf der 17 von Toulon nach Meſſina wurde ein öſtreichiſ 
Kauffahrteiſchiff aufgebracht und nach einem franzöſiſchen 
e Auf der Inſel Sicilien iſt die Gährung ſtark im Zu⸗ 
nehmen. In Neapel wurden bedeutende kriegeriſche Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, doch iſt der Geift der Schweizer⸗Regimenter, auf 
— zuletzt Alles ankommt, ſehr gedrückt, und die Ausreißereien 
nehmen zu. ; 

Bet 1 75 wo die von Mortara kommende Ei 
unweit des Ticino endet, und bei Motta Visconti bauen de Och 
reicher Werke, um ſich den Rückzug zu decken. Motta Viscontt 
liegt auf lombardiſchem Gebiete zwiſchen Bereguardo und Pavia. 
Wichtiger für den weitern Verlauf des Feldzuges ſind die Bewe⸗ 
gungen der Oeſtreicher, die von Piacenza aus auf dem rechten Po⸗ 
Ufer nach dem Punkte gerichtet find, wo Gyulai bei Cambio noch 
im Beſitz der Brückenkoͤpfe iſt. Die Oeſtreicher ziehen, laut einem 
Turiner Bulletin vom 13. Abends, fortwährend mehr Streitkräfte 
in Caſtel Giovanni, an der Eiſenbahn halbwegs von Piacenza nach 
Stradella, zuſammen. Das Turiner Bulletin Nr. 26 vom 12. Mat 
meldet: „Etwa 4000 Oeſtreicher ſtanden zwiſchen Caſtel San Gio⸗ 
vanni und Borgonuova. Der Syndikus von Stradella wurde auf- 
gefordert, die Nationalſtraße nach Piacenza ausbeſſern zu laſſen.“ 
Gegen die Trebbia iſt laut einer Nachſchrift des Turiner Kurt on⸗ 
denten des „Nord“ Mac Mahon mit 30,000 Mann im Anmarid, 
um die Oeſtreicher, die ſich etwa zwiſchen Trebbia und Sea 1 
feſtſetzen wollten, von Piacenza abzuſchneiden. 

Aus Turin wird vom 13. Mai Abends gemeldet, die Oeſt⸗ 
reicher verſtärkten ſich zu Caſtelgiovanni auf dem Wege von Pia 
cenza nach Stradella; fie errichteten Forts bei Vigevano und Motta 
Visconti, um ihren Rückzug zu decken; die Piemonteſen hätten eine 
25 5 7 bis 2 die Nähe von Vercelli vorgenommen, 
ihre Arti e einige Kanonenſchü ie nicht ei 
wiedert 1 6 - aihäffe abgefeuert; bie nicht 1 

— Viktor Emanuel hat in einem Tagesbefehl ſeine T 
wegen ihrer Haltung bei Valenza und Fiuſſtnere dale ee 
folge (h) ſeien die Bürgichaft größerer, die nachfolgen werden“ ⸗ 


3 Geht ar zeitung. 
eſtreich. [Gezogene Gefüge; Mili . und 
Unterrichtsweſen.] Nach einer N Abeilun der „Ange. Wil. 305 wich 


er En spannen hell: 
. erſuche mit ſolchen . 
Dieſelben ind jedoch nicht nach dem Prinzip Napoleons gego 5 1 nach 
einem von dem gegenwärtigen Artilleriedirektor, Feldzeugmeiſter v. Hauslab, 
entworfenen Span. Der Erfinder glaubt, daß fich dieſe neuen Kanonen na 
mentlich für die 5 1 von Strandbatterien ſehr au erweiſen werden. 
— Das neue Reglement für die Militärbildungsanſtalten tft ſoeben im 
der k. k. Hof. und Staatsdruckerei erſchienen. Nach demſelben zerfallen di 
Bildunsgsanſtalten in Militär —— 8. und in ſlitärlehranftalken. N 
Erziehungsanſtalten theilen ſich in folche für Unteroffiziere und Offiziere. 30 
jenen gehören: 1) die Untererziehungshäufer, fünf an der Baht: u Prerte⸗ 

3 

* 


jetzt auch in der öſtreichiſchen Armee die Einfü 
han t, und werden bereits ſeit hig el 


Fiſchau, Bruck a. d. Leitha, Weißkirchen und Belluno; 2) die fünf O 
e 
"N h e zu Hainburg un „für ava 
Enns, für illerie zu br, 8 0 Krakau und Sieben, für Piomiert 


du Tuln, 
bultalten 1 
= und Fiume, und die Militärakademie 


7 5 
Lokales und Provinzielles. 


o ſen, 17. Mai. 


Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 


t, Weißkirchen 1 
Kloſter Bruck; zu den Militärlehranſta : das Wilterriehumſe und der Kartoffeln I; den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 
hu di miſche Artillerieſchule, die höhere Artillerie. und der höhere Genie- | Marktſtädten im Monat April werden nach einem monatlichen Durchſchnitte in 
* das Zentral- und das Artillerieequitationsinſtitut, die Kriegsſchule, die | preuß. SS: und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende Städte der 
itär-adminiſtrative 9 die N begeht Joſephsakademie Deo, oſen nachſtehend angegeben: 
das Thierarzneiinſtitut. Die Zahl der Zöglinge beträgt für jedes Unter ⸗ 
Mahn 0 fn 100, für jedes lehungshaus 200, für jedes Kadetten. Namen der Städte. | Weizen. Roggen. — 
200, für die Neuſtädter Akademie 400, für die Artillerie- und die Genie⸗ — 
akademie ie 160 Zöglinge. Für die Erziehungehauſer und Schulkompagnien zuſam. 4) Poſen 
ſud md 180 ganz freie, für die Kadetteninſtitute und Militärakademien zufammen | 2). Bromberg z 17% 
' 50 ganz freie und 200 halbfreie Militärzöglingsplätze 5 3 — rg e rie. 14% 
Yen, : Artillerie; neue Erfindungen.] Die engliſche Artil- | 4 Srauftadt ...... 16¼12 
e, welche gegen Beldregiment (Royal Regiment of Artillery) 5) Gneſen 124), 
14 Bataillonen befteht, wird um zwei weitere Bataillone, Nr. 15 und 16 ver- | 6) Rawicz 15%), 
kt, und danach in 4 Divifionen eingetheilt werden, wovon ee einen eigenen | T) Lifla........., 15 
FR befommen jo für die reitende Artillerie (Brigade of | S). Kempen 111% 
yal Horse Artillery), welche geaenmärtg aus 8 Troops (Rompagnien oder > 2 
Calterien) zu je 6 Kanonen und 1 Haubige von verjchiedenem Kaliber (12-, 9. Durchſchnittspreſſe 
1 pfünder) und 1 Raketen Troop zu 3 Divifionen & 6 Raketengeſtellen ve. der 13 preußischen Städte 5 46% 43 ½ 2327 | 174, 
Ad, wird eine Vermehrung um 2 weitere Troops Artillerie und noch 1 Ra- | Z poſenſchen 79 52%, 46% 36 14% 
u. Troop beabſichtigt. Die Schiffs⸗Werften⸗Bataillons (Dock-Yard-Batail- | 5 brandenbdz. 25 55% 44% 36%, | 15%, 
eine aus den Schiffs-Werften⸗ Arbeitern gebildete Miliz, von welchen zur | - omm 74 54% | An 34% 14% 
10 Bataillone oder Brigaden, jede zu 4 Komp. Infanterie, 2 Artillerie, 1 „13 Eat chen 76½2 537% 43% 35% 16½2 
peurs- und 2 Boots-Brigaden vorhanden ſind ſollen ferner auf die Doppel-. S ſächſiſchen 725/12 57% 48% 36% | 14%, 
kahl gebracht und mit Ausnahme der Sappeurs- Kompagnien und Bootd-Bri- | 13 we tfäl. 12 55% 51/42 40% 17712 
a ganz dur 1 —— N a it den re Age 16 rheiniſch. . 74% g 56% 49½ 40% 19% 
mpagnien (Euro ensioners), ebenfalls eine aus abgedankten un — [Anſtellung. upienice if 
wegedienten alten Soldaten beſtehende Miliz, deren augenbliclich 47 beſtehen, der EA Sul zu U. Bacher en Huth 115 1 iſt als Lehrer 
Auf — durch die letzterwähnte Maaßregel über mehr denn 25,000 Mann — JLegat.] Dem Magiſtrate der Stadt Jarocin (im Kreiſe Pleſchen) 
lden lerie, durch jene anderen erſten Maaßregeln über p. 2 22,000 Mann | ji zur Annahme des von der verftorbenen Frau Kreis undarzt Karoline 
5 —— v ügen. — gr 3 e ke A 4 ey: eb. Jänſch, mittelſt Teſtaments vom 25. März 1857 für ein allge- 
en 1 
urfgeſchoß erhal, kee lagene Schiffe und ſchwimmende Batterien die All boch Hoſpital zu Jarocin andgeiepten agnleh von funfzig Thalern 


zu durchbohren. Es iſt ein ſtarker 


iſenbalken, dreimal ſo lang als dick, der, je 


Poſen, 17. Mai. [Polizeiber erloren: ein Leinwandbeutel 
JJ %%% ũ ͤ Legen if ehe ee elle 
— en g 52 — dein — Spige 1.077 diese aus Otahl angefertigt, einen Brieftaſche mit einem Führungsatteſte auf den Namen ＋ 27 — Gefunden: ein 
beſchlag von einem halben Zoll Dicke — 2 Ferner hat 5 Stier Zingerring, gez. H. R. 1839, ferner eine Brille in einem Etuis 

Offiz er noch bewieſen, daß ſich die zündende Subſtanz, die er anwendet, 1 : 8 g i 
mit großem Gael auch i Sachen Füllen läßt. Werden dieſe aus Kano- gg a Ri 1 9 4 al. 16. Ba. . 70 In 115 115 en 
den, Büchſen, Piftolen gegen Segel, Schiffskörper, Zelte oder Munitionskarren oche fand hier die Terirung der vom hieſigen er zweiten Aushe. 
— 0 entzindetfich nicht nur die Fü ung, ſondern auchſdie Holzkapfel, wo» | 80 5 alone Ar 05 9 * 4 ie 8 . 1 ch DR 
a des Brandgeſchoſſes natürlich größer als bei Metallhüllen Pf N 8 ä Der am 11. d. hier ita Kaffe heit fiel ſchlecht aus. 
ie. Solche Holgkapieln, die von beliebiger Härte angefertigt werden können erde waren nur ſehr wenig und von ſchlechter Beſchaffenhei ade eben, daß 
Iaffen ſich Abri — leicht mit der Hand werfen, und find dem, der fie zu werfen Jar kein Geschäft gemacht wurde. Auch Hornvieh war nicht zahlreſch vorhanden 
dat, Values nicht ſo gefährlich, als die bisher üblichen Handgrana en und mei migen Taggen denn 2 3 ei 3 
Niederlande. Neor e ee Flottenſtärte) kamen nur wenig Ve käufe zum Abschluß. An inwand war kein Mangel. Do⸗ 
Die dienftthuende Schutterv (Nationalgarde) ſoll nach preußiſchem Vorbilde als drückt ne Sic Teile a, ae 5 95 2 . un vr Fe 55 
Eine Art Londwehr zu je 2 Feld» und J Sazuifonsbataillonen den 8 vorhande⸗ 5 H nn 


ſind die Bor 
degenwärtig auß 
er, 5 Dragoner, 


gen Linienregimentern zu ebenfalls 
——— dazu rd 

er jenen Linienregimentern in 1 

Regiment Feld., 3 Beſatzungs⸗ und 1 reitenden Artillerie» 

I 11 Genie- und 1 Pontonier⸗ Korps, in (auf dem 

95 Mann beſteht, würde dadurch einen Zuwachs von p. 

lten. — Die niederländiſche Kriegsflotte wird zur Zeit auf 5 Linien ⸗ 


ae d 


58, 


rer 


— ihrem, am 


nde Art, die 
A. über 1 
1883 und 1885. 


und 


Bekauntmachun 
Anzeige des hieſigen Kö 
Ben — che Godleweis bierſelbſt 
v. GO + 
Be April c. erfolgten Tode, 
1 05 auf eine nicht näher zu er- 8760 


n, 2 Dampf- und 13 Segelfregatten, 2 Dampf. und 6 Segelkor 
(Segel-) Briggs, 7 (Segel. Se 
ampf., 53 er — ng‘ 1 

u ampf- un 
. 1 ſind im Bau begriffen. 


8 
n 


it 


lichen Kreis · 


oſener Rentenbriefe 
Thlr. Nr. 1831, 1881, 1882, 


Ear B. über 500 Thlr. Nr. 551 und 1993. 


C. über 100 Thlr. Nr. 397, 398, 1722 


und 3413 
endet worden. 


D 


Acherde 
het 
— 


dem 


Önn, 


Königl. 


a geh 


u melden hat, widrigenfalls die Amor⸗ 


en. 


on deer Rentenbriefe nach Ablau 
en Friſt und wenn ſolche während 
onft nicht zum Vorſchein kommen jollten, 
edachten Königlichen Kreisgericht, als 
örde, wird in Antrag gebracht wer⸗ 


Sale am 10. Mai 1859. r 
ireftion der Rentenbank für 


x ies wird mit der Aufforderung bekannt ge- 
cht, daß Derjenige, welcher rechtmäßiger In⸗ 
der angegebenen Rentenbriefe zu ſein be 
Zuptet, ſich ohne Verzug bei der unterzeichneten 


b 


— die Provinz Pofen. 


weiftb 
werden 


9 Sal 
1 5 


5) das 


4 Uhr 


2) Ch 


itta 
r 


7 
r Na 


a 


8; 
eſchen, am 7. Juni 


Bekanntmachung. 

on Johanni d. J. ab bis Johanni 1862 jollen 
im Landſchaftsgebäude verpachtet 
1) das Gut Brody, Kreis But, im Ter⸗ 


mine den 3. Juni c. 4 Uhr Nachmittags; 
„Kreis Poſen, am 4. Juni c. 


2 1 Ae Mean eöben, am 9. Juni c. 


ommen 


beit, 


20 feinen 


0 
1270 or 


t im Stande ift. 
onen in unſerer Regi 
Poſen, den 7. Mai 185 
Provinzial ⸗Landſchafte 

D Bekanntma 
leider Bedarf an W 


* tin 
dinären Bettl 


nnn Kreis leſchen, am 
u ylaemittige 


et, zur Sicherſtel⸗ 


aution von 500 Thlr. 


ern, 
aken, 


ſtratur Hazi 


falls nachzuweiſen, 


gungen nachzu⸗ 
edingungen 
gen werden. 


u. 


Eigenen an Be 
— a diesſeitigen Korpsbereiche pro 1860, 


Bettlaken, 
Dieckenb ügen, 
Kopfpol ſterbezügen, 


je 4 Bataillonen hinzugefügt werden, und 
Ih Angriff genommen. Die Armee, welche 


ai c. find der 110 


der ger 
erſelben 


eine 


Der Getreidemarkt war nicht ſehr befahren und die Preiſe ziemlich hoch. Rog⸗ 
gen 15, —2 Hafer er hir. Für das Geben Des 41. end an 
0 


- Thlr. 
Regiment Grenadier und Ja- die Kälte und Nest in der vorigen 


che nicht zuträglich. Die Hopfenferer ſind in 


den meiſten Gärten gegen frühere Jahre zurückgeblieben. Daſſelbe iſt bei den 

rt — ag nA a dan da Bat, 5 Im enbandel ſtockt in z ber zeit 

9 en Verhältniſſe faſt ga eueſter Hopfen wird uter Waare 
— mit 40 Thlr. pro tr. zu kaufen fein. vie ele 


5 Schneidemühl, 16. Mai. e Töchterſchule.] Ein 
nicht * 3 häufig vorkommendes aa 45 der Toleranz gab vor Kurzem die 
evang. Geiſtlichkeit in er iefen. In Abweſenheit des Predigers 99 75 i, der 
ſich in Berlin befand, ſtarb ein Mitglied der dortigen chriſtkatholiſchen Ge, 

meinde, welche im Filiale der hieſigen ik. Wittwe und Angehörige des Verſtor⸗ 
benen wünſchten 1 die Br, der Leiche durch einen Geiftlicen, und 
da die rechtzeitige Ankunft Czerski's nicht zu ermöglichen war, da wandte ſich der 


4 (Segel-) Schoonern, 
addampfern, n 
7 Segelſchiffen angegeben. 
—PD. 


en- lach 
Nothwendiger Verkauf. 


Kreisgericht zu Schroda. 
Erſte Abtheifung, 


Inferate und Pör 
4 ordinären weißen Deckenbezügen, 


. blaubunten Deckenbezügen, 
weißen Kopfpolſterbezügen klei⸗ 


e N Die dem Eigenthümer Guſtav Schmidt 

1560 r Kopfpolſterbezügen gehörigen „in ＋ bee 7, 105 Je⸗ 
ü 0 us * * 6 

Handtüchern, Hl orf sub Nr. 15 un Yan —— 


dur 


land sub Nr. 4 1 Grundſtü 
9 Thlr. 25 Sgr. aufolge f 
der, nebit Bea und Bedingungen in 3 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen am 
20. Juli 1859 ee 10 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
8 e I nicht erſichtlichen Realforderung 
bound uchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem Gericht zu melden. 


400 Strohſäcken, l 
450 Kopfpolſterſäcken kleiner Art, 
610 Hemden, 
410 Krankenhoſen, 
310 Krankenröcken, 
210 Paar wollenen Socken, 
410 baumwollenen Socken, 
Pantoffeln, 
3 * eg 8 2 
ürzen für Lazarethgehülfen, 

ſoll im * der Submiſſion ſicher geſtellt wer 

Zu dieſem Zwecke wird zum 
15. Juni c. Vormittags 10 Uhr 
ein Termin iu unſerem Geſchäftslokal anberaumt. 

Unternehmer haben ihre Offerten verfiegelt in 
Ziffern und Buchſtaben unter der Rubrik, Sub⸗ 
miſſion auf die Wäſchelieferung pro 1860“ bis 
zum 15. Juni c. franko einzuſenden. 
Alle ſpäter eingehenden Submiſſionen, ſowi 
Nachgebote bleiben unberückſichtigt. Zur 
miſſion werden nur ſolche Unternehmer zugelaſſen 


men ab A auf 


Dividende zu. 


des Gläubigers Michael Adam Mach wer- 


den hierzu öffentlich vorgeladen. 
Erin, den 25. November 1858. 


Nothwendiger N 
Kreisgericht zu Schroda. 
Erie Al delung 
Die dem 0 v. Bienkowski gehörigen 
iden Güter ydzlerzewiee, tarirt 
auf 63,855 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf 
zadowiece, abgeſchätzt auf 


den. 


„ und Na- 
33,044 Thlr. 


Thlr., graue (ordinäre) mit ed bezahlt. Letztere galt früher 1¼ Thlr. 


richten. 
Hagelſchäden⸗Ve 
zu 


in Bromberg Herr A. Breidenbach. 
Chodzieſen Herr A. L. 
Czempin Herr David Lask. 
Exin Herr M. Bartmann. 
Filehne Herr A. Gaballi. 
Frauſtadt Herr D. Reuſtadt. 
Grätz Herr Wolff B 
Gneſen Herr Emil Brunner. 


Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde an dende. ey: PredigertH.tmitder 
Bitte, die Leiche auf dem chriſtkatholiſchen Kirchhofe zu begraben, wozu diefer, 
mit Einverſtändni des erſten Predigers, Superint. Sch., welcher bedauerte, 

dieſen Liebesdienſt jelbft nicht erweiſen zu können, weil er zur ſelb gen Zeit auc! 
eine Leiche zu beſtatten 2525 ſogleich bereit war. Prediger H. begleitete darauf 
die Leiche auf den chriſtkatholiſchen Kirchhof unter zahlreicher Theilnahme ans 
allen Konfeſſſonen, und ſprach Worte der Liebe und echter Toleranz, was au 
alle Anweſende tiefen Eindruck gemacht. — Unſere höhere Töchterſchule hat ſeit 
dem Anfang dieſes Monats eine Erweiterung durch Cröffnung einer höheren 
el . ten, wodurch dieſelbe nun in ihrer Organiſation als vollendet anzu- 
ehen iſt. 


Augekommene Fremde. 
Vom 17. Mai. 
SCHWARZER ADLER. Aſſekuranz - Beamter Zwickauer und Holzhändler 
Knefel aus Breslau, Frau Paſtor Pfotenhauer aus Gre Frau 
Mierzyüska aus Glinno, die Gutsb. v. Urbanowski aus Turoftowo und 
v. Urbanowski aus Kowalskie. 5 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Zawadzki aus Sukowy, 
Pawkowko und v. Chtapowski aus Berlin, die Gutsb. N10 
lüüska aus Twardowo und v. Gorzeuska aus Smielowo, 
Kunath aus Niegolewo, Dekan Jankowski aus Wyskoc, 
Schellenberg und Kaufmann Mankiewicz aus Liſſa. 

BAZAR. Hauptmann a. D. v. Morze aus Breslau, die Gutsb. v. Trom⸗ 
czynski aus Polen, Rogalinski aus Cerekwica, v. Swiniarski aus Kru⸗ 
8 v. Roznowski aus Sarbinowo und v. Rogalinski aus Oſtrobudki, 

rau Gutsd. Gräfin Tyfzkiewicz aus Grplewo. l 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Keſzycki aus Blociſzewo 
und v. Obiezierski aus de königl. Kammerherr Graf Garczyuski 
aus Dresden, Oberamtmann Reinecke aus Ober⸗Midnitz, e 
Strielak aus Weiße, die Kaufleute Schneider aus Berlin, Isaacs aus 
London und Friedländer aus Breslau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jänicke aus Frankfurt a. O., 
Weißbein aus Breslau, Menſendick aus Mainz und Arnold aus Elber⸗ 
Foz prakt. Arzt Dr. Oppler aus Wollſtein und Rittergutsb. Wirth aus 


opienno. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. ae aus Golenczewo 
und v. Soblacki aus Wizemborz, Lieutenant v. Makoff aus Hirſch h 
die Rittergutsb. Baron v. d. Recke aus Landsberg und v. Stoß aus Mal 
czewo, Schauſpielerin Fräul. Pfeil aus Berlin und Unteroffizier Windel 
aus Unruhſtadt. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. Lawieki ans Bzowo, 
Rittergutsb. und Landſchaftsrath v. Zakrzewski aus Oſiek, Oberamtmann 
Klug aus Mrowino, Rittergutsb. v. Taczanowski aus Skawoſzewo, Kreis⸗ 
Thierarzt Rodloff aus Birnbaum, Wirthſch.⸗Kommiſſarius Koſtewicz aus 
Oſiek, Auktions ⸗Kommiſſarius Saul und die Kaufleute Saul und Ren- 
berg aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Kotarski aus Kamieniec und Hoff⸗ 
mann aus Kleſzezewo, ee Schulz aus Koſtrzyn, Rentier Meißner 
aus Breslau, ena trator Magierski aus Wegierskie und Kaufmann 
Winigzewski aus Wreſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Titular- Rath Moſch aus Konin, die Pr. Lieute⸗ 
nants Mittelſtädt und Schul, aus Glogau, Reiche und Lieutenant Mittel⸗ 

ee 50 an zn us 4 * i aus Bojanice. 

Die Kaufleute Sänger und Jaroczynski aus Kali 

Schwerſenz aus Schrimm und Blumenthal aus Grablene Frau Kl 

mann . aus Plock und Schneider Weinert aus Warta. 

e 2 KRONE. Maſchinenbauer Kunkel und Frau Weichen aus 

neſen. 

DREI LILIEN. Schauſpielerin Kollin aus Fürſtenwalde und Kau 
Wabner aus Kions. 8 sn 


Anders aus 
uen v. Zych· 
Gutspächter 

Baumelſter 


EIC 


Die 
rſicherungsgeſellſchaft 
Erfurt, 


beftätigt 


Allerhoͤchſte Kabinetsordre, d. d. Berlin, den 24. Februar 1845, 
bite 1858: 8,818 Mitglieder mit 6,194,850 
629 mit einer Verſicherungsſumme von 3,000,800 
ſellſchaft 515 und vergütete an 868 Intereſſenten die nach anerkannt ſoliden und libe⸗ 
ralen 1 725 t er Schäden mit 48,946 Thlen. 10 Sgr. 7 Pf. 

ie Uebe 
ſtimmungen des Statuts theils dem Reſervefond, theils direkt den ordentli 


Thlrn. Verſicherungsſumme, wovo 
Thien fehle neue Gtoftehee der Ge 


üſſe der Prämieneinnahme im Falle des Nichtbedarfs gen nach den Be⸗ 


n Mitgliedern als 


Sie fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres Statuts zu den möglichſt billigen 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben Prämienſätzen Verſicherungen abzufchliegen, zu deren Vermittelung ſich empfiehlt 


in Poſen der Generalagent 


C. Meyer. Bergſtraße Nr. 6, 
ſo wie die nachgenannten Spezialagenten: 
in Oſtrowo Herr Moritz Wehlau. 
Pleſchen Herr Marcus Cohn. 
inne Herr Abr. Lewin. 
olajewo Herr Rob. Lohmann. 
chubin Herr C. L. Albrecht. 
Schroda Herr A. Panowski. 
Samter Herr L. Memels dorff. 
Schönlanke Herr F. G. Nüffer. 


Heimann. 


adt. 


werden, welche ſich ſchon bei Abgabe von Offer⸗ e der, nebſt ekenſchein! Goſtyn Herr Th. A. Elter. Trzemeſzud Herr nski. 
ten über ihre Kautionsfähigkeit durch Atteſte der a Be ae Fear 22 Jul. Weifbein. Bollftern Herr Mo öhmig. 
Ortspolizeibehörden ausweiſen. den Taxe pollen otoſchin Herr Th. St. Blauquart. Wongrowiß Herr N. Bozimirski. 
Das perſönliche Erſcheinen der Unternehmer am 20. Oltober 1850 Vormittags 11 uhr Neuſtadt b. 2 — Moritz Wolfſohn. Wreſchen Herr J. A. Noſt. 

im Termin oder deren Vertretung Be 8680 an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. Natel Herr Kallmann. 


legitimirte Bevollmächtigte iſt 
win enswerth, daß dem Submiſſionsverfahren 9 
inuslizitation folgen follte. 
Die Proben und Bedingungen, nach denen 
die Lieferung zu erfolgen hat. ſind in unſerer 
Regiſtratur wie im Bureau der Garniſonver⸗ 
waltung in Glogau ausgelegt. 
Schließlich wird Unternehmern anheimgeſtellt, 
außer dem oben erwähnten diesseitigen edarf, 
leichzeitig beliebige nantitäten von Wäſche⸗ 
ücken für andere Armeekorps zu offeriren, 
in welcher Beziehung auf die Bedingungen ver⸗ 
eſen wird. 
Ei Poſen, den 13. Mai 1859. 
Königliche Sntenbantur 5. Armeekorps. 
ulzer. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen mehrere Partien ni er 
wonnene Mauerſteine, Dachſchindeln, altes an 
holz und Holzabgänge, am Geiftlichen- Seminar 
und an der Scprodta-Brüdt, meiftbietend gegen 
leich baare Bezahlung verkauft werden, wozu ein 


Fenltag den u Yun Vormittags 


r 
mit dem Bemerken hierdurch angeſetzt wird, daß 
der a 1 der angegebenen Zeit an der 


ücke 
e den 16. Mai 1859. 


Königliche Feſtungsbau ⸗ Direktion. — 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
vpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Berriedigun ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
prüchen bei dem Gericht zu melden. 
Schroda, den 4. März 1859. 


Behanntmadung. 

Das eb ige Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung ſür Civilſachen. 
FR a en Bag: 

n dem über das Be es Braueigners ü 
Andreae Vatkowski zu Poſen eröffneten Fmuden 
Konkurſe iſt der bisherige einſtweilige Verwalter 
der Konkursmaſſe, Auktions⸗Kommiſſarius Lieu⸗ 
tenant a. D. Zobel hier zum definitiven Ver⸗ 
walter beſtellt worden. 
— — nn 


nger Kaufmann empfiehlt ſich Be. 
ch übrig 


15 Sgr., 


eingerichtet hat. Dieſe Erweiterung ſetzt mich in den Stand, den Anſprüchen des leb 
ſuches, deſſen ich mich ſeit Uebernahme der goldenen Gans 

Indem ich nun für das mir bisher bewieſene Wohlwo 
eten erkennen gebe, bitte ich mir daſſelbe auch ferner zu erhalten. 


Breslau, im Mai 1859. 


In einer größeren Kreisſtadt der Uckermark, 

durch we A Chauſſeen u. Schifffahrt führen, 
beabſichtigt fein ſchon feit circa 
Band Materia 
ſtilkationsgeſchäft unter ſehr 
en zu verkaufen, 
Befiger durch die 


Gebrüder Plessner, 
das 3 5 B 

empfehlen das Ries Konzeptpapier von 1 Thlr. i { ngenommen werden. Beſt 

8 das Ries Ransletpapier von 1 Se = 2 werden ſchnell and Mtellungen 
k wie alle in dieſes 

Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


Heinemann s Hötel zur goldenen Gans 


in Breslau. 


— Beim Beginn der Saiſon erlaubt ſich der Uaterzeichnete die 5 — Anzeige zu machen, 
daß er durch Ankauf eines an fein Hotel angrenzenden, in der beften Lage? ) 
Schweidnitzer⸗ und Innkernſtraſſenecke eine bedeutend erweiterte Anzahl Zimmer zum 


reslaus befegenen Hauſes 


Hotelbetrieb 
aften Be⸗ 
en meinen herzlichſt E. In 
ichſten 

Hochachtungsvoll ergebenft gr 


v erfreuen habe, vo 


2 4 5 neman 
früher Befiger der Stadt Leipzig“ in Dede, 


Steinpappen zur Dachdeckung 

empfiehlt in beſter Qualität billigſt 

Eduard Mamroth, 
Breslauerftr. 17. 


Reisekoffer, Sättel 
und Reitzeuge eigener Fabrik, empfehle ich in 


überraſchender Auswahl und zu billigen Preiſen 
mit dem Bemerken, daß dergleichen alte Celle 


Jahren be⸗ 
waaren» und alleiniges De⸗ 
günſtigen Bedingun- 
8 erfahren den 
Expedition dieſer Zeitung. 


ut beſorgt. 
Fach einſchlagende[ J. J. Lata, Sattlermſtr., Alten Marr i 


8 


5 adikale Vertilgüng der r län Auer, der Müll 
liegen zur gefälligen Anſicht reſp. 5 — . Warzen und und ae e rate ud 1 ae 


| e E: ee ee den Stand, denſelben zu den billigſten 8 N 


8 


Wewachen ⸗Oriuiche und Reinmwand, in beſter Qualität . hilligften Preiſen Ei im Deſtillationsgeſchäft gewandter lnger g erwandten und Brennhen ſtatt beſoaderer Al) A aſteehasb ber Warthe: 
8 der au tliche Komtoirarbeit e, daß meine geliebte 3 Fuß 0 
Markt 44 Im Gase des Cat6 Bellevue; und Bu * nr derne her gie em gi e Frau Erneftine Fe am ana l dr = 


rck geſtern Abends 8 von einem 
Gott ei hen 5 


bunden 
Poſen, den 17. Mai an 1. win. 


verſchiedener Konſtruktion, zum ou enen e äheres in der 
Zuſamme nl egen eingerichtet, welches als Veispiellos sicheres Mittel gegen 


31 wei hänfne Waſſ ereiimer Das von dem amerikanischen ae Sul man und gute e a 


Proba Boe 


bn Mina: Att. 
144%. 


Vert uue Gienow: 
2 Hrn. v. Borde, 


7 
Probe in meinem Laden aus, wor) anderer Ka, Engl e A; et Ber, Mise ode Ba er e n per ve nd warm 
ereits in Amerika, England und Frankreich Dampf- aſſe ehl⸗ oder Oelmühle. 5 ; ven 1 
auf ich mir erlaube, die Herren Of⸗ eine grosse Verbreitung gefunden hat, be- Näheres zu erfragen beim m Reber — Aſchersleben: Lieut. G. v. Kroſigk 0 du I tale 488.18 425 ach bu 


v. Alvensleben. 


fiziere der Kaballerie⸗ und Infanterie⸗ steht in einer Flüssigkeit, welche mit einem Waſſerſtr. 8/9. 


Geburten. Ein 2 55 Wag 2 Floh 


e 


Pinsel auf die E die- yo 187 
Wesen ergebenſt aufmerkſam zu te in 1 Feen ung Eis ſehr erfahrener Lenden beider Spra- in See Hauptm. a. D. Peter C. Grafen a ate 
auflöst, und zwar ohne jede Operation und en mächtig, der ſeit vielen Jahren größere v tin Haag, eine Tochter dem Grafen Fenn! 
lius chinerz. 4 Güter ſelbſtändig bewirthſchaftet hat, wünſcht 5. v. . gig ae in Schwentnin. Juli-Augu 
n Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin Ro“ Yan Pert ee 5 ie W 1 
a eintre erth pr 
ofen, 1855 dicht a. d. Brücke. sel und Gebrauchsanweisung ist 6 8 Wo- 11 r Nord lit gi mine Me = N alfa N N 
Motten⸗ und Wanzen⸗Tinktur, für es in Posen in der Papier-, Schreib- Auskunft. lebt 9 Bahne noch Dienftag und Ei 9975 r. . 78 
eln unfehlbares Mitt ni zur Bertifgung der ung Zeichnenmaterialien - Handlung ‚von A. ſchloſſen. och Hr / 
1700 5 e als hi en Injekten empfing Löwenthal & Sohn, Markt, unterm Ein militarfreter. Aer afts⸗Veamter de Bolbering erſtes Auftreten des Herrn Wu⸗ „ Jul A be 
und offerirt in Origtnalflai 4 A 5 und 10 Dir Rathhause Nr, 5, zu haben ist. — beſonders praktiſcher Oekonom — der gener: her: Bürgzllch und Roman Ori⸗ 


olniſchen S rache ma Be und kautionsfähig, 
facht eine Sie Aan, — 115 aus 011 Zinalluſtipiel in 4 Akten von Bauernfeld. Ba⸗ 


1 J 
N 58 Io f Ur, eu: -a108 
Berlin, bon 4 geilern — Herr Wagener. Vorher zum bez. es: 12 4 N S F 


1 Hen * 

Alt tobeft ein Pietſch im FTannhänfer. 
M. Lange: Bresl. Str. 3 . Ste 17 chwank in 1 Akt von Kaliſch. te 10 5 12 Rn 88 4 
i 


8. uerbach, Krämerſtt. abzulafſen. W. Le Knabe rechtlicher Elt „welcher die Uhr⸗ Te 
e r Eng e Leg e nue Sternke's Cafe restaurant, 50 1 Fr EN 


Kräftige Geſundheits⸗Chokolade, va . 
N SE 


{ent hat 1255 Aust als ſolcher ei e e Unter⸗ Königsſtr. 1 Ne 
ohne Gewürz und jede fremde Belmiſchung iſt 00 b bereitet zu haben bei 
u. 1. 3 10 u. H. 


Wartu, Reiter Äh 1 en . Yyrdentende Zuſendungen von den feinſten 
Araes de Batavia ſetzen mich in 


— — umination des Gartens, Anfang 5, 
E —ͤ—ͤ— I ungswerth für Intereſſenten. hr, Entree 2½ Sgr., 1 . einladet 
7 ab Le be 8 Ein Brauer, 27 Jahr alt ſucht vom 1. Juli rnke. 

f Aug 8 ur ger E n E 14 n 3. eine Stelle, und verpflichtet fich, alle in- fo wie . ue Bellevue. e 

Der Unterzeichnete ch vielfach die 77 gemacht, daß 1195 herumziehende Hau⸗ W 4 pe Aa kr 1 © 12 Aka * 
amilie Wa 
de aus dem Rudalftädtifchen heilen Firma mißbrauchen, um dem Publikum unter allerlei falſchen aufmann Depuis unter Abreſſe . W. B. In bin er den er au 


ab Lebenseſſenz“ zu verkaufen; es bittet derſelbe deshalb alle 
e eder We aa ee der al, Mi 10 echt a: allein ehem in 18 0 As Golancz franko. PL BI LE —— —— —yv 
aufmäntülthe Vereinigung 
oſen. 


enden, welche dieſen Artikel 
ſchen, 0 an di te de erten Lehmann & Schreiber in Stettin oder direkt an ihn wenden zu 
wahe, um e bedient werden zu können. 
+ Hiesow in Augsburg. 
Geſchäfts⸗ Verzug vom 17. Mai 1859. 


mmen. n bittet man in der Expedition Heute aten de roßßſes Konzert mit 
., Breslauerſtr. 38. € 


Stetti „15. 
das Wetter hach ee 1 7 e 
warm geworden und die B 82527 
chenlang 15 u Fa A 4 


7 
gi a 8 Dane feiner E „ 1 7³ N 


Een 0 BET]; 58. 


—— mn 

ine angemeſſene Belohnung Demjenigen, der 

5 eine heute verlorene arm Granatbroſche 
im Laden des Herrn J. Caspari abgiebt. 


Breslau, 15. Mat. Nachdem es gestern 


nehmend auf vorſtehende Anzeige halten wir uns zur prompteſten Beſorgung der in Fine Brille mit einem Futteral iſt am Sonn« Br. Gd. vez. 
allen Kamftheleſaben mit dem 1 — 5 n ei 2 Ste. | tage verloren gegangen. Der ehrliche Finder Preuß. b % Statt-Sauie 26 — — a — Gut 795 > l 
beſtens empfohlen. Lehmann u. wird gebeten, fie St. Adalb. Nr. 3 abzugeben. A A Ant 2 e Kippe 1 1 Rt. bez, 857 
7 . 1 5, nn en = 0. fl vom e Ein weißer, bra Her tms * 7 Prätied, Mut 160 W 4 At. Rt. bez. u. je 
4 Gef rornes, R — We de ea 0 1 = h 0 haar er 1 Babmerhunh, a 0% Dfandbrie wagen et uſt 42 — 7 Rt. bez., & 
Sorten b ei bis drei junge Leute, iſrae en Glau⸗ mit alsband worauf der Name . neue — — “ 
von heute ab 2 in aar, En nee 35 1 0 1 55 7 E auRändig RT infe dea@igenfplmers eingeanirkund mitt A — vb 10 1 A 
Rn a Te re LT er 
n e n te c eee Lüher 125 Verbleib deſſelben Auskunft zu geben 3 Sa Dung, IL Em. —— — „F Sn A ohne u. mit Faß 186 , ba 
der yrop Ein Forſtbeamter 1 obet Wilhelmsſtr. Nr. 17 abgiebt, er. Prov. Obligat. 9 ha u 15 10 * Yo ba 9 1 1 6 2 
ty u. nach dem Auslande mit vorläufig 400 Thlr. hält 5 Thaler Belohnung. > Prema. Ban — Ami- it 145 be Aa r., 
bei G. le arkt Nr. 87. 830 und 1 * N ſucht. !!!!! . ⸗Poſen. Ei end: St. Att. Aa £n =. Jul d gi A 9 5 bez., 1 
Be. 50 5 achwels: isleben in Berlin. Be 3. Lißner, Poſen, Wilhelmsplatz 5, Stench 1 „St. Aktien Lit. A. 171 7 bez. u. 2 Zig · 
Buch- und Kunſthandlung, iſt zu haben oritäts⸗Oblig. Lit. Zz. 


d Inkdor Appel, neben der Ir ki» Fr ee Gt: Ausländiſche Banknoten 


ts 
niglichen B (ing (mat) van e e iss Napoleon ILI. Pelgiſche Banknoten 314 1 — des ganzen Tages ab 1 e 
ligen Baer r. E' wird ein tüchtiger routinirter —.— 9 ef (pr. Wiſpel a 25 Sagt) verlief bis it ente end s bees warmes ie em 
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